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Breslane 


nenboote gefandt worden, um die Wiederherſtellun 
ſind Kano chen. $ 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Pekitſchriſt 
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Außerdem übernehmen alle P 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


lung. 


a 
que 


4 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der 
London, 11. Juli. Für nächſten Freitag beantragt 
Bulwer ein Mißtrauensvotum wegen Ruſſell's Benehmen in 
Wien. Ju der Debatte über das allgemeine Aemter-Examen 
erhält die Regierung 15 Stimmen Majorität. Roebucks 
Motion für Anweſenheit aller Mitglieder, von der Regierung 
unterſtützt, fällt mit 25 Stimmen. (S. unten.) Ruſſell iſt abweſend; 
gerüchtsweiſe ſoll er reſignirt haben. Dundas ijt inſtruirt, die 
Befreiung der Hangögefangenen zu fordern. 

London, 11. Juli. Simpſon meldet unterm 9.: „Ich 
beabfichtige morgen die Eröffnung eines heftigen Bombarde⸗ 
ments gegen den Medan, Der Truppen Geſundheit iſt befrie⸗ 
digend. Gortſchakoff proponirt einen Austauſch der Gefan⸗ 

in Odeſſa. 
den g erliner Börſe vom 11. Juli. Staatsſchuldſch. 872. 43-pCt. 
Anleihe 101. dito de 1854 —. Prämien⸗Anleihe 116. Bexbacher 
1472. Köln⸗Mindener 1615. Freiburger —. Hamburger 117. 
, 3. Nordbahn 483. Oberſchleſ. A. 2261. B. 193. 


4 
N burger 563 res 2 h 
nd nn, Aheiniſche 105. Metalliques 64. Looſe 824. 
813. 


Mien 2 Mbnat 


Telegraphiſche Nachrichten. 


rſeille vom 9. Juli wird telegraphirt: „Die mit dem Sinai 
* et ae Nachrichten aus Konſtantinopel, vom 2. Juli, und aus der 
Ren bom 30. Juni, melden kein neues Ereigniß. Sie laſſen einen allge⸗ 
meinen Angriff auf Sebaſtopol gegen den 10. vorausſehen. Aus Kars 
hatte man unterm 16. Juni erfahren, daß die von den Ruſſen unter Befehl 
des Generals Murawiew gegen das ottomaniſche Heer unternommene Des 
monſtration zurück der worden war. Die Ruſſen hatten ſich nach 
rit . > 
Agthe Aale e epd che aus Marſeille vom 9. Juli meldet: „Nachrichten 
ne £ rim vom 30. Juni zufolge belief ſich die Anzahl der Mannſchaf⸗ 
ei i den gegen den Malakoff⸗Thurm und das Sägewerk gerichte⸗ 
erungs⸗ rbeiten beſchäftigt waren, auf 30,000 Mann. General 
ten Belag" die tägliche Austheilung von Wein und Spirituoſen an die 
verordnet, um ihre durch die übermäßige Hitze und die heftigen Gewit⸗ 
x mt fähebete Gefundheit der Mannfchaft aufrecht zu erhalten, Die Leiche 
Lorb Raglan s wird nach London gebracht werden. Nach a 
! 1 der Befeſti⸗ 
u verhindern und das faule Meer zu unterſu eneral Mu- 
em and mit 30,000 Mann vor Kars; feine Avantgarde war am 
16. Juni zurückgeſchlagen worden. Er manövrirte in der Abſicht, um den 
erkehr zwiſchen Kars und 1 i le n Der Pforte ift es ge: 
lungen, eine Anleihe von 18 Millionen Fr. in Konſtantinopel aufzunehmen. 
In Egypten läßt der Vice⸗König Said Paſcha eine ſchöne Brigade von 
Schwarzen aus Sudan organiſiren und ihnen zum Zeichen ſeiner Zufrieden⸗ 
heit doppelten Sold auszahlen.“ y 
London, 9. Juli. Bei Beginn der heutigen Unterhaus⸗Sitzung zeigte 
Oberſt Adair an, er werde zu dem Roebuck ſchen, ein Tadels⸗Votum in ſich 
Faliependen Antrage ein Amendement ftellen, dahin lautend, daß das Haus 
zur energiſchen Fortführung des Krieges entſchloſſen iſt. Roebuck erklärte 
unter lautem Beifall, er werde das ganze Haus (dies bezieht ſich wahr- 
ſcheinlich auf die ihm zugeſchriebene Abſicht, das Nicht⸗Erſcheinen von Mit⸗ 
liedern auf geſetzlichem Wege zu verhindern) auffordern, feine Stimme über 
feinen Antrag abzugeben. Als Antwort auf eine Interpellation Milner 
ibfon’s erklärte Lord Palmerſton, er werde dem Hauſe die Gründe 
welche Oeſterreich in dem Rundſchreiben des Grafen Buol ange⸗ 
geben habe, um die Weſtmächte zur Annahme feiner Vorſchläge zu bewegen. 
London, 10. Juli. Sir Grey hat geftern n mit daß die Regie⸗ 
rung nächften Sonntag die Emeute bekämpfen und mit Befriedigung den 
Beiſtand jedes Privatmannes zu dieſem Zweck annehmen werde. 
Das Unterhaus debattirte die Artikel des Geſetzes, betreffend die kommer⸗ 


ziellen Geſellſchaften. E ja; 6 5 
7. Juli. Die Türken bei Nikſich haben ſich zur Vermeidun 
won Habe nage und den Montenegrinern die ungehindere 


Benutzung der beftrittenen Wieſen überlaſſen. 
u nl 1 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſen bahn. 

In Folge unſerer Bekanntmachung vom 5. d. M. ſind bei der 
heutigen ſiakutenmäßig ſtattgefundenen öffentlichen Verlooſung von den, 
von der vormaligen Direktion der Mederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft n en die in dem beiliegenden 

ichniſſ jgeführten 2 

Verzeichniſſe aufg 45 6, Stüc a 100 Tbe. 

gezogen worden. — Dieſelben werden den Inhabern mit dem Bemer⸗ 
ken . gemacht, daß der Nennwerth dieſer Papiere zugleich mit 
den Zinfen für das zweite Semefter d. J. vom 15. Dezember d. J. 
ab, gegen Rücklieferung der Kapital⸗Dokumente, bei der Haupt⸗ 
kaſſe der ee Direktion der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen E ſenbahn hierſelbſt in den gewohnlichen Ge: 
ſchäftsſtunden erhoben werden kann. N 

Mit dem 1. Januar k. J. hört die Verzinſung dieſer Aktien auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, aber bis 
jetzt nicht realiſrten, auf der Anlage mitverzeichneten 
Stamm ⸗Aktien hierdurch wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, 
daß die Verzinſung derſelben mit dem 31. Dezember des Jahres ihrer 
Verlooſung aufgehört hat. Berlin, den 30. Juni 1855. 

Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Rolcke. Gamet. Nobiling. 


mittheilen, 


\ 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eifenbahn. 
In Folge unſerer Bekanntmachung vom 5. d. M. find bei der 
heutigen, ſtatutenmäßig ſtattgefundenen öffentlichen Verloofuug von den, 
von der vormaligen Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft emittirten Prioritäts⸗Obligationen die in den 


beiliegenden beiden Verzeichniſſen aufgeführten 


a 123 Stück Ser. I. & 100 Thlr. 


gezogen werden. — 
ken bekannt gemacht, 


247 Stück Ser. II. a 50 Thlr. 

58 Stück Ser. IV. a 100 Thlr. 
Dieſelben werden den Inhabern mit dem Bemer⸗ 
daß der Nennwerth dieſer Papiere vom 2. Ja⸗ 


— 


ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn hierſelbſt in den ge: 
wohnlichen Geſchäftsſtunden erhoben werden kann. 

Der Betrag der etwa fehlenden Zinscoupons wird vom Kapital 
zur Deckung der Anſprüche der Inhaber derſelben gekürzt. Mit dem 
1. Januar k. J. hört die Verzinſung dieſer Obligationen auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooften aber bis 


etzt nicht realiſirten, auf der Anlage mitverzeichneten 
Obligationen Ser. I. II. und IV. hierdurch wiederholt mit dem Be: 
merken aufgerufen, daß die Verzinſung derſelben mit dem 31. Dezem⸗ 
ber des Jahres ihrer Verlooſung aufgehoͤrt hat. 
Berlin, den 30. Juni 1855. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Rolcke. Gamet. Nobiling. 


Bekanntmachung. 

Die diesjährigen Ernteferien finden in der Zeit vom 21. Juli bis 
1, September d. J. ſtatt. Während derſelben ruht der Betrieb aller 
nicht ſchleunigen Sachen, ſowohl in Bezug auf die Abfaſſung der Er⸗ 
kenntniſſe, als auf die Dekretur und Abhaltung der Termine. 

Die Parteien und Rechts-Anwälte haben ſich daher während der 
Ferien in dergleichen Sachen aller Anträge und Geſuche zu enthalten. 

Schleunige Gefuche müſſen als ſolche begründet und als 
„Ferienſache“ bezeichnet werden. 

Breslau, den 9. Juli 1855. 

Königl. Stadt⸗Gerichts⸗ Direktorium. 


Breslau, 11. Juli. [Zur Situation.] Die „Oſtdeutſche 
Poſt“ findet die Sprache der preußiſchen Blätter nach dem von der 
O. C. ihnen zugeſchleuderten Dementi ſehr — ergötzlich. Wir gönnen 
der Oſtd. Poſt jede harmloſe Ergöͤtzlichkeit; wenn fie aber bei Recapitula⸗ 
tion der preußiſchen Zeitungs⸗Aeußerungen unſerer gedenkt mit der Inſi⸗ 
nuation, wir hätten es blos unbegreiflich gefunden, daß man ſo viel 
Lärm mache wegen einer „kleinen Lüge“ — ſo überſchreitet ein ſolches 
Citat die Grenze der Harmloſigkeit. Entweder hat die Oſtd. Poſt 
unfere Erwiderung in der Sonntag-Nummer d. 3., worin jene beiden 
Worte allerdings vorkommen, nicht verſtanden: — dann bedauern wir die 
niedrige Stufe ihres Faſſungvermögens; oder ſie fand ſich nicht 
in der Lage, den Grundgedanken unſerer Erwiderung ihrem Publikum 
produziren zu können: dann bedauern wir an ihrem Citat den Mangel 
an Ehrlichkeit. : ; k 

Uebrigens wird in unſern heutigen Privat-Correſpondenzen aus 
Wien und Berlin die Stellung der beiden Cabinette zu einander 
und zu der orientaliſchen Frage aufs Neue eroͤrtert. 

Danach ſcheint es, daß eine Verſtändigung Preußens und Oeſter⸗ 
reichs nur in dem einen Punkte: der fortdauerndem Kriegsbereitſchaft, 
bereits erzielt, oder zu erzielen wäre; dagegen verſichert das C. B., 
daß man an dem Wiederaufleben einer ſelbſtändigen Politik der Mit: 
telſtaaten, oder „des Bundes“, von Neuem arbeite, und zwar habe 
Baiern deshalb die Initiative ergriffen. 

Was das Verhältniß Oeſterreichs zu den Weſtmaͤchten betrifft, fo 
wird jetzt von Wien aus behauptet, daß Oeſterreich erſt dann mit der 
Armee⸗Reduktion vorgegangen fei, nachdem es ſich überzeugt babe, daß 
feine Dezember-Allürten nicht in der Lage ſich befänden, ihrerſeits den 
Art. III. des Vertrages zu erfüllen. op 

Uebrigens findet die öfterreihüiche Politik in den Erklärungen Ruſſells 
eben ſo ſehr ihre Billigung, wie die Idee einer franzöſiſch⸗ engliſch⸗ 
öſterreichiſchen Allianz überhaupt in der unten folgenden Rede des 
Herrn Montalembert, welche, ſelbſt abgeſehen von den individuellen 
Verhältniſſen, die Aufmerkſamkeit des Publikums mit Recht in Anſpruch 
zu nehmen verdient. Namentlich gilt dies von ihrer Anſicht über 
„materielle Garantien“, an deren Forderung und Präcifirung alle Frie⸗ 
dens⸗Verſuche bisher ſcheiterten. 

Um dieſe endlich erfolgreich zu machen, ſchlägt jetzt der „Econo⸗ 
miſte belge“ die Anrufung eines Schiedsrichters“ vor, und er⸗ 
klärt, daß „ein beſſerer Schiedsrichter, als der durch Weisheit, Mäßigung, 
Stellung und Charakter hierzu berufene König Leopold von Belgien 
ich nicht leicht finden laſſe!“ 
pe 55 erat OR erwähnt dieſes Artitels, weil das Journal 
„Le Nord“ ihn — mit warmer Theilnahme mittheilt, was 
allerdings von Bedeutung iſt. 


—— —— — — ACS EIEED EEE 


Vom Kriegsſchauplatze. 


A G8 liegt uns eine Privatdepeſche vom 4. d. aus der Krim 
vor. Sie meldet kein neues Kriegsereigniß, das Intereſſanteſte in 
ihren Mittheilungen iſt, daß man im Lager es als ausgemacht betrachtet, 
Bosquet, der für einen beſonderen Liebling des Glücks gilt, werde den 
nächſten Sturm gegen den Malakoffthurm führen. Dieſe Angabe dürfte 
um ſo glaubwürdiger erſcheinen, als auch ein Schreiben vom 22. v. 
bereits Aehnliches erzählt. Bekanntlich hatte Peliſſier — heißt es in 
dem Schreiben, — als er noch in Algier war, bei Gelegenheit eines 
Trinkſpruches die Bemerkung gemacht: „Wäre ich Kommandant in der 
Krim, Sebaſtopol wäre längſt in unſerem Befig.” Am Tage nach 
dem Sturm vom 18. eilte Bosquet in's franzöſiche Hauptquartier, 
um einem Kriegsrathe beizuwohnen und er begrüßte ſeinen geſchlagenen 
Feldherrn lachend mit den Worten: „Hätte ich geſtern den Sturm an⸗ 
geführt, der Malakoffthurm wäre längſt in unſerm Beſitz.“ Peliſſier 


lachte gleichfalls über dieſen vergeltenden Scherz und antwortete dann: 


„Nun, dieſe Ehre ſollen Sie haben, den nächſten Sturm werden Sie 


befehligen!“ Wir haben bereits gemeldet, daß die Diviſion Bosquet 


e 


den Belagerungswerken verlegt 
wurde, welche gegen den Malakoffthurm errichtet ſind. 


Preuſen. 

a Berlin, 10. Juli. [Die wiener Anträge.] Es bedarf 
keines Seherblicks, um der Richtung gewiß zu ſein, in welcher die von 
hier jüngſt nach Wien abgeſandte Depeſche die öͤſterreichiſchen Eröff⸗ 
nungen beantwortet hat. Die wiener Anträge laſſen ſich weſentlich in 
drei Punkte zuſammenfaſſen: Aufrechthaltung der Kriegs be⸗ 
reitſchaft, rückhaltloſe Billigung der öſterreichiſchen Pos 
litik und damit Annahme der vier Garantien nach der wie⸗ 
ner Auslegung als eines ſolidariſchen Ganzen. In Bezug 


auf die Kriegsbereitſchaft dürften die Auffaſſungen in Berlin und A 


in Wien noch am wenigſten auseinandergehen. Der Manonendonner 
auf der Krim und die gewaltigen Rüſtungen der Weſtmächte mahnen 


deutlich genug daran, daß Europa der Schauplatz eines Krieges iſt, 


über deſſen Dauer und Gränzen Niemand beſtimmen kann. Deutſch⸗ 
land hat bisher keine Veranlaſſung gehabt, an demſelben Theil zu 
nehmen, allein wenn es ſelbſt, wie zu hoffen iſt, dieſe günſtige Stel⸗ 
lung ferner beibehalten ſollte, ſo darf es doch für etwaige Zwiſchen⸗ 
fälle nicht unvorbereitet ſein und auf eine gewiſſe militäriſche Macht⸗ 
entfaltung ſchon deshalb nicht verzichten, weil es auch beim Friedens⸗ 
ſchluſſe ſeinen Intereſſen Geltung zu verſchaffen haben wird. 
kann daher wohl mit Zuverſicht annehmen, daß Preußen ſeine eigene 
Kriegsbereitſchaft in der bisherigen Ausdehnung fortbeſtehen laſſen wird. 
Weniger leicht dürften ſich dagegen die andern Staaten Deutſchlands 
zu dem Aufwande verſtehen wollen, welchen der öſterreichiſche Vorſchlag 
ihnen auferlegen möchte. Auch iſt in der That nicht zu leugnen, daß 
die Opfer, welche von der dauernden Entfaltung militäriſcher Mittel 
unzertrennlich ſind, in keinem Verhältniſſe zu dem Antheile ſtehen, 
welchen die kleineren deutſchen Staaten im gegenwärtigen Augenblick 
an der allgemeinen Politik haben. Wenn es dagegen wünſchenswerth 
erſcheint, daß dieſelben im entſcheidenden Augenblicke ihr ganzes Ge⸗ 
wicht zu Gunſten der deutſchen Intereſſen in die Wagſchale der Er⸗ 


eigniſſe werfen, ſo iſt es rathſam, ihre Kräfte mit weiſer Sparſamkeit 2 


zu ſchonen. Aus diefen Gründen dürfte von Seiten Peußens wohl 
kein Widerſpruch zu erwarten ſein, wenn die Bundesſtaaten eine Er⸗ 
leichterung in Bezug auf die Kriegsbereitſchaft eintreten laſſen wollen. 
Eine Billigung der öſterreichiſchen Politik iſt von Bundes 
wegen nur theilweiſe möglich. Die Beſtrebungen des wiener Ka⸗ 
binets während der Conferenzen und nach Vertagung derſelben ſtehen 
allerdings im Einklange mit der verſöhnlichen Haltung Deutſchlands, 
allein jene Politik bekennt ſich noch immer zu dem Vertrage vom 


of Anſtallen 


Man 


7 


2. Dezember, an welchem die deutſchen Staaten formell und materiell 


keinen Theil haben; formell, weil ſie bei demſelben in keiner Weiſe 
mitgewirkt haben, materiell, weil ſein Inhalt über die deutſchen In⸗ 
tereſſen hinaus geht und Verpflichtungen zur Folge haben kann, die 
außerhalb der Bundeszwecke llegen. — Was endlich die Aneignung 
der vier Punkte in ihrer Geſammtheit betrifft, ſo glaube ich 
ſchon früher nachgewieſen zu haben, daß die Annahme dieſes Pro⸗ 


grammes, wenn kein prinzipieller Grund dagegen ſpräche, jedenfalls 


unzeitgemäß wäre. Alle dieſe Betrachtungen führen mich zu dem 


Schluſſe, daß Preußen den, oͤſterreichiſchen Vorſchlägen feine Zuſtimmung 
Dennoch glaube ich, daß eine Meinungsverſchieden = 


nicht geben kann. 
heit in Betreff der beabſichtigten Vorlagen der durch die Ereig⸗ 
niſſe herbeigeführten Annäherung zwiſchen den beiden deutſchen 
Großmächten keinen weſentlichen Eintrag thun wird. 
in Wien die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit aufrichtigen Zu⸗ 
ſammenwirkens mit Preußen zur vollen Geltung kommt, ſo wird der 


richtige Weg zur Erreichung des Einverſtändniſſes wohl bald gefunden 2 


werden. 
Deutfchbland. 


Aus dem Mecklenburgifchen, 10. Juli. Unfere Gutsbeſitz 
welche zwar alle ihre Rechte wieder erhalten haben, kommen dennoch 
jetzt in einige Verlegenheit wegen Arbeitern, da außer den vielen nach Ame⸗ 


e 


nderes Aus⸗ 
Sgr. Sold 


von deutſchen 
der 
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raid 
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1210 Erfe ehen. Die Bret⸗ 
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ichtens ein 


{aon 
He fte rre i ch. 
n, 10. Juli. [Artikel III. des Dezember⸗Ver⸗ 
actin aed fat das Verhältniß der Allürten zu Oeſterreich im: 
mer nach der einen Richtung aufzufaſſen ſich gewöhnt, daß man von 
der Verpflichtung Deſterreichs ſprach, den verbündeten Mächten zu 
einem gewiſſen Zwecke nach Artikel V. 


33 
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efen, eifernen = 


ech des Vertrages vom 2, Dezem: 
ber mit der oſterreichiſchen Armee beizuftehen, und deshalb wurden 
nun ſeit der Armeereduction ſo viele Stimmen laut, die von einern 


any Wendung der öfterreichiicen Polit, von einem nicht vollen Zuhalten 


ri gi OR igi a baci. 
des Vertrages ſprachen. Von dem Artikel III., der von der Ver: 
pflichtung der Allfirten ſpricht, nach welcher dieſe bei einem Kriege 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich Letzterem ſeine Land: und Seetrup⸗ 
pen zur Verfügung ſtellen müſſen, war nicht die Rede. Natürlich, 
denn die Weſtmächte, ſo iſt das allgemeine Urtheil, würden ja mit 
Vergnügen allen möglichen Beiſtand Oeſterreich angedeihen laſſen, wenn 
dieſes fic) nur entſchließen wollte, mit Rußland den Krieg zu begin⸗ 
nen. Und doch kann ich Sie vollkommen verſichern, daß dieſes 
Urtheil unrichtig, ja ich gehe noch weiter, zu behaupten (und müſſen 


Sie dies nicht als erdichtete Combination betrachten), daß vielleicht 


gerade, weil dem Artikel III. von den Alliirten nicht vollkommen, 
wie es die Nothwendigkeit erheiſcht, Genüge geleiſtet werden konnte, 
dieſes die Armeereduction zur Folge hatte. Wenn Sie einen 
Blick nach dem Zuſtande der britiſchen Armee werfen, wo man Gol: 
daten ſich in der Fremde erkaufen und erbetteln muß, wenn Sie be⸗ 
denken, daß Napoleon III. nicht wie Napoleon J. Armeen „aus der 
Erde ſtampfen“ kann, wenn Sie andererſeits auf die ungeheuer con: 
centrirte ruſſiſche Macht an der polniſchen Grenze blicken und dazu die 
Parteiung der deutſchen Regierungen bezüglich der Orientfrage be⸗ 
rückſichtigen, wird es Ihnen durch eine andere Beleuch⸗ 
tung als die bis jetzt gegolten, klar ſein, warum Oeſterreich ſich 
nicht mit Rußland im Kriege befindet, und warum als weitere Folge 
Oeſterreich nicht ſeine Finanzen noch fernerhin durch ruhig kampirende 
Truppen ſchwächen wollte. — Se. Majeſtät der Kaiſer, der geſtern 
Abend hier anlangte, wurde von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, von 
den hier anweſenden Erzherzögen und Generälen in dem feierlichſt ge⸗ 
ſchmückten Bahnhof erwartet und fuhr an der Seite ſeiner hohen Ge⸗ 
mahlin über Schönbrunn nach Laxenburg. Die Reiſe ſcheint Sr. Maj. 
ſehr zuträglich geweſen zu ſein, denn er ſah ſehr wohl und heiter aus. 

+ Wien, 10. Juli. Se. Maj. der Kaiſer traf geſtern Abend 
7 Uhr wieder in der Reſidenz ein und begab ſich ſofort an der 
Seite Ihrer Maj. der Kaiſerin über Schönbrunn nach Laxenburg. — 
F. 3. M. Heß wird mit dem Hauptquartier heute hier erwartet. — 
Der k. ruſſiſche Geſandte, Fürſt Gortſchakoff, wird im Laufe der näd): 


"a ſten Tage Sr. Majeſtät dem Kaiſer die neuen Acereditive überreichen, 


Baan iſt an meiner 3uftimmung wohl. 
“tt 


<< 


rt 


2 
eine andere Baſis ausfindig machen follte und daß eine große Nation nicht 


wenn ſie überwunden und 


eine große unabhängige Macht wäre, daß Niemand das Recht hatte 
etwas vorzuſchreiben und 2 0 
Ds — mete Allerdings erklärte der engliſche Minifter, daß man ſich fort⸗ 
her der e erörtert worden und daß in der Zukunft nicht mehr die Rede 
davon ſein ſolle. 


PON 


EN 
MS 
* 


welche ihn als wirklichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Ruß⸗ 
lands beglaubigen. Nächſten Sonnabend begiebt ſich der Fürft in Za: 
milienangelegenheiten nach Stuttgart. : 


~ . 
Frankreich. 

Paris, 8. Juli. [Eine Rede Montalemberts.] Gelegentlich der 
von dem Legislativ⸗Korps vollzogenen Votirung des neuen Kontingents von 
140,000 Mann erging ſich Graf Montalembert in einer Beurtheilung der 
orientaliſchen Frage, welche allgemeine Senſation ey acces Die Führung des 
Krieges anlangend, fagt er: „Der Geift dieſes Krieges wird durch zwei 
Umſtände charakteriſirt: er iſt unternommen, um den Ehrgeiz und die 
Ufurpationen Rußlands in Schranken zu halten und dann wird 
er unter Mitwirkung Englands geführt! In dieſen beiden Bezie⸗ 
nicht zu ee ie 9500 98 

mſtand ift aber hier noch zu beachten, der meines Dafürhaltans nod) bes 
e iſt, und der bis jetzt der äußern Politik des franzöſiſchen 
Gouvernements einen vortrefflichen Charakter aufgedrückt, nämlich die Al⸗ 
Liang Frankreichs und Oeſterreichs. Es war ein wahres Glück für 
uns, da es uns gelungen, Oeſterreich von feiner alten Allianz mit Rußland 
zu löſen, es zum Verbündeten Frankreichs gemacht, und mit ihm den Ver⸗ 
trag vom 2. Dezember geſchloſſen zu haben, der ein Meiſterwerk der jetzigen 
Politit iſt. Bin ich auch kein ausſchließlicher Bewunderer Oeſterreichs, ſo 
bedenke ich doch, daß es eine große konſervative Macht iſt, beſonders aber, 
daß es unter allen Mächten am meiſten bei der Orientfrage betheiligt iſt. 
Nicht will ich damit andeuten, als ſolle man die engliſche ‘eae! der öfter: 
reichiſchen opfern oder die öſterreichiſche der engliſchen. Beide Allianzen 
vervollſtändigen ſich die eine durch die andere. Und wenn Frank⸗ 
reich und der Kaiſer ſich auf beide Allianzen zugleich ſtützen, Hatten wir 
über die Geſchicke Europa's zu entſcheiden. Hierin liegt grade das 
Motiv zu meiner Beſorgniß, denn ich befürchte, daß dieſer Zuſtand der Dinge 
bedroht iſt. Nach den ürzlich im „Moniteur“ veröffentlichten Dokumenten 
däucht mir, als ſpreche man heute von Oeſterreich in einer Weiſe, als ware 
es nicht mehr das, was es für uns geweſen. Aus dem Circular des öſter⸗ 


reichiſchen Miniſters des Aeußern vom 25. Mai geht hervor, daß 


derſelbe dieſe Phaſe der Unterhandlungen durch das Projekt zu einem Ulti⸗ 
matum geſchloſſen, das zur Grundlage hatte, daß ein a zwiſchen 
Oeſterreich, Frankreich und England geſchloſſen würde, deſſen Verwerfung 
ſeitens Rußlands für Oeſterreich ein casus belli geweſen wäre. Meines Da: 
fürhaltens iſt aber keine Auslegung der vier Punkte, keine eventuelle Ga⸗ 


antic für die Zukunft mit einer Kriegserklärung zu vergleichen, die Oeſter⸗ 


reich in dieſem Momente Rußland machen würde. Inſofern halte ich 
es für ein Uebel, daß man nicht das Ultimatum angenommen. 
„Beim Schluſſe des erſten Feldzugs hatten wir bereits viel erreicht: Die 
Ruſſen waren auf ihr Gebiet zurückgegangen, die Donaufürſtenthümer ge⸗ 
räumt, die Donaumündungen befreit, das ſchwarze Meer geſäubert, kein ruſ⸗ 
ſiſches Schiff wagte ſich mehr zu zeigen, und alles dies war ſchon durch un⸗ 
ſere Gegenwart erreicht, ohne einen Schuß gethan zu haben, ohne daß wir 
verkennen wollen, welcher Antheil am Erfolge der Tapferkeit der Türken 
zufällt, und was der Mitwirkung Oeſterreichs zu verdanken iſt, das die Für⸗ 
ſtenthümer okkupirt hielt. Allerdings bleiben außerdem noch wichtige Punkte 
u regeln, und der wichtigſte bleibt ohne Zweifel das Loos der Chriſten⸗ 
Vevdltecana im ottomaniſchen Reiche. Ohne die Mitwirkung Defter- 


reichs, glaube ich nicht, daß man zu einer Löſung in dieſem Punkte gelangen 


dürfte. Ich erwarte, daß Rußland unterliegen wird, und hege das feſte 
Vertrauen, daß Sebaſtopol eingenommen und zerſtört werde, frage mich aber, 
was man ſpäter thun wird. Man wendet ein, wir hätten keine Ga⸗ 
rantien dafür, daß Rußland die Bedingungen ausführe, die Oeſterreich in 
Vorſchlag brachte. Für die Zukunft giebt es nur eine einzige wirkſame Garantie, 
nur eine einzige Beſchraͤnkung, die man einer großen Nation aufzwingen kann, 
peſein ihr iſt. Dieſe Garantie beſteht dee 

und allein in dem Bewußtſein ihrer eigenen Schwäche. Und dieſes 
Bewußtſein wird Rußland, ſelbſt wenn es überwunden, ſo lange nicht ha⸗ 
als nicht Oeſterreich enge und in feſter dauernder Weiſe mit den Weſt⸗ 


ben y . 3 
vi mächten verbunden iſt. Iſt auch die öffentliche Meinung in Englaud gegen 


Oeſterreich ſehr gereizt, ſo hat das Gouvernement ſich doch in ſeiner Sprache 
vorſichtig geäußert. Lord Clarendon bemerkte im Oberhauſe, daß ae 
ihr 
man der Schwierigkeit ihrer Lage Rechnung 
tbunden von den vier Garantiepunkten betrachten würde, die in 


8 Das iſt eine Thatſache von höchſter Bedeutung! Nicht 
etwa, als wollte ich damit ſagen, daß dieſe Baſen bei dem jetzigen Zuſtande 
der Dinge unveränderlich feſtzuhalten wären, ich meine aber, daß man irgend 


rieg, ein politifcher Krieg, nit aber ein Revolutionskampf. 
. Pürger muß ich die gefahrvolle Bahn eat, in die das Gai: 
] erkzeuge oder gum Bun⸗ 


1: | Protlamirung des Schüßenkönigs. 


Napoleon's TIL, gar keine Ahnung gehabt. ſchenden 
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Aber, wie es gewohnlich zu geſchehen pflegt, wollen die Getäuſchten 
ihre Schuld nicht anerkennen, ſondern ſchieben ſie auf Andere. So 
that Herr v. Kiſſeleff vor einigen Monaten in Deutſchland in einer 
Geſellſchaft von vertrauten Freunden folgende Aeußerung: „Ich habe 
darin gefehlt, daß ich nicht gewußt habe, daß Hr. Drouin del'Huys, 
als er noch in der Schule war, eine Prämie für Beredtſamkeit erhal: 
ten hat. (I) Seine Geſpräche mit mir waren immer fo freundlich 
und friedlich, daß ich durch fie über die eigentliche Tendenz des kaiſer⸗ 
lichen Frankreich getäuſcht worden bin.“ Die Zahl der in Paris ver⸗ 
weilenden Ruſſen nimmt immer mehr zu. Taglid) ſieht man neue 
Geſtalten auftreten. Sn 
Großbritannien. 

London, 7. Juli. Prinz Albert machte geftern mit dem 
Grafen v. Flandern einen Ausflug nach dem Lager von Alderſhott. — 

Die Gemahlin des franzoͤſiſchen Geſandten, Gräfin Perſigny, wurde 
von Lady Clarendon der Königin vorgeſtellt. 

Man iſt allſeitig nicht wenig beſorgt, daß es morgen 
vielleicht wieder in Hyde Park oder in der Region der Clubs zu 
Demonſtrationen kommen dürfte. Es fehlt nicht an Gerüchten aller 
Art, die einen blutigen Zuſammenſtoß der Maſſen mit der Polizei be— 
fürchten laſſen. Auch an Aufrufen fehlt es nicht, Gewalt gegen Ge: 
walt zu brauchen. Man ſpricht von einer großartigen Organiſation 
der unteren Volksklaſſen, die den Zweck hat, die Polizei in den ent⸗ 
legenſten Quartieren der Hauptſtadt niederzuſchlagen, wenn dieſe in 


den Centralpunkten des Weſtendes morgen wieder Gewalt brauchen | 6 


ſollte; man ſpricht von der Abſicht der Regierung, die Thore von 
Hyde Park morgen geſchloſſen zu halten, und das Volk durch Plakate 
zur Ruhe auffordern zu laſſen; man ſpricht von militäriſchen Anord⸗ 
nungen, um die Clubs zu ſchützen und dergl. mehr. Die geſtern im 
Unterhauſe abgegebene Erklärung Sir J. Greys, daß das Betra— 
gen der Polizei vom vergangenen Sonntag ſtrenge und unparteiiſch 
unterſucht werden ſoll, kam etwas ſpät, ſie wird wahrſcheinlich durch 
Plakate bekannt gemacht werden, und es ſteht zu hoffen, daß fie be: 
ruhigend wirkt, zumal wenn die Regierung klug genug iſt, dem Volke 
das Reden in Hyde-Park nicht gewaltſam zu wehren, und die Polizei: 
Mannſchaft aus Schußweite zu halten. Möglich daß die unbeſonnene 
Sprache von Dundas in der geſtrigen Sitzung, „man könne der Ca— 
naille am beſten mit Sechspfündern imponiren,“ von neuem böſes 
Blut, und ein an ſich unbedeutender Unfall, ein Steinwurf, ein 
Schrei aus dem Haufen dann alle Weisheit der Behörden zu Schan⸗ 
den macht. 

In Birmingham wurde vorgeſtern Abend ein großes Meeting 
gehalten, um die politiſche Lage des Landes zu beſprechen. Es wurden 
heftige Reden gegen die Regierung gehalten, und am Schluſſe beinahe 
einſtimmig die Reſolution angenommen, daß die Minifter in Anklage⸗ 
Zuſtand zu verfegen ſeien. Aehnliche Meetings werden in verſchiede⸗ 
nen Theilen des Landes vorbereitet. 

Die Regierung ſowohl wie noch andere Mitglieder des Un: 
terhauſes — ſo erzählt heute der „Advertiſer“ —, ſind in großer Ver⸗ 
legenheit, wie fie ſich bei der angekündigten Motion Roebucks zu be: 
nehmen haben werden. Viele fürchten für ihre Sitze, wenn ſie gegen 
Roebuck ſtimmen, und beſorgen anderſeits, die Motion werde, wenn 
ſie durchgehen ſollte, eine Anklage der Miniſter zu Folge haben. Um 
dieſem Dilemma zu entgehen, ſollen nun viele Mitglieder gegen einan⸗ 
der abgepaart haben, um bei der Abſtimmung nicht anweſend ſein zu 
müſſen, Roebuck aber entſchloſſen ſein, eine dringende Einberufung aller 
Mitglieder (Call an the House, wozu jedem Mitgliede das Recht 
zuſteht) zu beantragen. 

Amerika. 

P. C. Seitdem der bisherige Präſident der Republik Guatimala, 
Rafael Carrera, zum lebenslänglichen Staats-Chef dieſes Landes er: 
wählt worden iſt, wurde durch ſeinen Einfluß die Verfaſſung einer 
Reihe von Modifikationen unterzogen, welche einen weſentlich monar: 
chiſchen Charakter haben. Wie aus Privatmittheilungen von dort her: 
vorgeht, hielt man es daſelbſt auch für immer wahrſcheinlicher, daß 
dieſer General ſeiner Abſtammung nach ein Farbiger und von Cha⸗ 
rakter ein ſehr entſchloſſener und energiſcher Mann, den Plan, die Re⸗ 
publik Guatimala in eine Monarchie umzuwandeln, den man bei ihm 
ſchon ſeit längerer Zeit vorausſetzt, nun auszuführen verſuchen werde. 
Er ſoll namentlich die Geſellſchaft der Jeſuiten, welche in Guatimala 
ſehr einflußreich iſt, ganz auf feiner Seite haben, und dieſe ſchien be: 
reit, ihn bei der Durchführung ſeines Unternehmens mit allen Kräften 
zu unterſtützen. Der älteſte Sohn Carrera's, der in Brüſſel erzogen 
wurde, iſt vor Kurzem geſtorben. 


. * 2 

Propinzial-Zeitung. 

Breslau, 11. Juli. [Zur Tagesgeſchichte.] Geſtern vor 
Abend war ein kleiner Kreis von Freunden und Verehrern des verſtor⸗ 
benen Geh. Archivraths Prof. Dr. 1 um das Grab des Verewigten 
auf dem Elftauſend⸗Jungfrauen⸗Kirchhofe verſammelt, woſelbſt das von 
dem hiſtoriſchen Verein angeregte Denkmal ſeine Weihe erhielt. Daſ⸗ 
felbe wurde von Herrn Prof. Röpell, dem Repräſentanten der Familie 
Stenzels, der auch mit der Ordnung ſeines literariſchen Nachlaſſes be: 
traut if, Herrn Dr, Paur, übergeben, und das Andenken des Dahin⸗ 
geſchiedenen durch eine kurze Anſprache gefeiert. Der Redner gedachte 
zunächſt der Verdienſſe Stenzels um die Geſchichte Schleſiens, der er 
fein Studium, obwohl ohne erhebliche Unterſtüßung von andrer Seite, 
mit unermüdlichem Eifer zugewendet. Hierauf ging er auf die allge: 
mein wiſſenſchaftlichen und nationalen eſtrebungen des Verſtorbenen 
über, dem Schleſten nur ein Glied des geſammten deutſchen Vaterlan⸗ 
des war. Mit dem Wunſche, daß der von Stenzel ausgeſtreute liebreich 
gehegte Samen für Deutſchlands Unabhängigkeit zu immer gedeihliche⸗ 
rer Entfaltung gelange, und durch kräftige Förderung derſelben die Er⸗ 
innerung an den großen Geſchichtsforſcher bei dem Verein am ſchönſten 
geehrt werde, — wurde der erhebende Akt geſchloſſen. — Das ſchlichte 
Grabdenkmal beſteht aus einem Piedeſtal von grauem Sandſtein und 
einem Würfel aus kunzendorfer Marmor, der auf ſeinen vier Seiten 
folgende Inſchriften nebſt Widmungen enthält. „Gustav Adolph Sten⸗ 
zel, geb. zu Zerbſt 21. März 1772, geſt. zu Breslau 3. Januar 1854. 
— Seinem Stifter der Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens.“ 

Seit Sonnabend iſt auf dem Platze links vom oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnhof eine Partie Kohlen, wahrſcheinlich durch andauernde Hitze in 
Brand gerathen, und bis zu dieſem Augenblicke noch nicht ganz ge⸗ 
löſcht. Ein beträchtlicher Rauch waist ſich von da durch die benachbarte 
Straße, während die Gluth der Steinkohlen die Rettungsarbeiten ſehr 
erſchwert. Indeſſen werden Kanäle durch die Niederlage gezogen und 


die Vorräthe von der Brandſtätte ſoweit als möglich fortgeſchafft. Man 


ſchätzt den Verluſt an Steinkohlen, unter denen das Feuer unaufhörlich 
fortglimmt, auf 1000—2000 Tonnen. Das heut Mittag eingetretene 
Regenwetter dürfte den Verſuchen zur Beſeitigung der Gefahr mehr 
geſchadet als genützt haben. 

Das diesjährige „Königsſchießen“ wurde geſtern und heute unter 
ziemlich lebhafter Betheiligung der Schützen in den Schießſtänden und 
des Publikums an den Paſchkiſchen fortgeſetzt. Heut Abend erfolgt die 


y -—--- —ęV:ij0. . 
Breslau, 10. Juli. [Anſſchten, Ausſichten und Wünſche.] 
So ben wie in die fen der „Ihlauen Politik“, dringen unfre for: 
licke in die Abſichten, welche der Kalknapf jenes kühnen 


Zugänge 
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Schwebenden birgt, welcher alltäglich ſeit Wochen ſchon in ſeinem 
„Fahrzeuge“ (wie die Schieferdecker ihren bretternen Luftſeſſel nennen) 
an den Obermauern des Eliſabetthurmes herumſegelt zu Unbe⸗ 
quemlichkeit und Ruheſtörung für Krähen, emancipirte Tauben und 
ohne Aufenthaltskarte hier anweſende Schwalben-Familien. Wenn 
die pinſelhaften Beſtrebungen des Luftſeglers darauf ausgehen, 
den Thurm für ſeine eigene im nächſten Jahre bevorſtehende 
vierhundertjährige Jubelfeier, oder für die in's Jahr 1857 treffende 
ſechshundertjährige der Kirche, mit neuer Gewandung zu verſehen, ſo 
können wir ihm der Wahrheit getreu mittheilen, daß ſeine bisherigen 
Anſtrengungen nichts weniger als glänzenden Effekt machen. Hoffent⸗ 
lich fertiget er jedoch nur das rohleinwandfarbige Untergewand, dem 
dann ein würdiges und angemeſſenes oberes folgen wird. Es hat 
hiermit ja noch Zeit, nachdem einmal die zwei ſchon verfloſſenen Jubel⸗ 
termine unjubilirt vorbeigegangen ſind. Angefangen nämlich wurde 
der Bau des Thurmes 1452, der der Kirche 1253, und die noch zu er⸗ 
wartenden Feſte ſind die Denkſteine der beiden Bau⸗Beendigungen 
und reſp. Einweihungen. Ein wenig mehr Raſchheit wäre ander⸗ 
wärts zu wünſchen, nicht zu Häupten, ſondern zu Füßen: bei den 
Uferbauten am Logengarten nämlich. Denn ein 100jähriges Ju⸗ 
biläum kommt keinenfalls alle Jahre, ein großes Waſſer aber kommt 
dafür alle Jahre ein paarmal. Faſchinen, Steine, Balken, Kähne und 
Arbeiter ſahen wir ſchon ſo manche an jener Stelle anlangen und wie⸗ 
der verſchwinden, und noch immer „aus den öden Uferhöhlen gähnt 
das Grauen.“ 

Unſerem Laienverſtande will es bedünken, daß zum mindeſten an ſo 
ausgeſetzten (der Deutſche ſagt „exponirten“) Stellen ein Ufer⸗Mauer⸗ 
au mit hydrauliſchem Kalke (Cement) höchſt erſprießlich wäre. Aber 
die Koften? Nun, die Koſten verdanken ihre Höhe zu größerm Theile 
dem weiten Transport der Waare, ſintemal Schleſien alle Auswahl 
von Cementſtoffen, aber natürlich noch keine Cementfabrik beſitzt, 
weil dieſe nicht ebenfalls bei der urweltlichen Geſteinbildung gleich mit 
entſtanden ijt. Nun aber rechne man die Summen von dem „Aufſetzen 
neuer Lappen auf das alte Kleid“ für eine Reihe von Jahren zuſam⸗ 
men, und man wird zu einem ähnlichen Reſultate gelangen, wie Karl 
Samuel Häusler, welcher durch Zahlen bewies, daß nach 12 Jah⸗ 
ren ein Ziegeldach bedeutend höher kommt, als eins von ſeinen Holz— 
Cementen. 

Betreffend die wehrlos gewordene Ohlauſchlucht an der Promenade, 
da wo die ſchwarzen Fluthen unterirdiſch werden und durchrauſchen 
nach der romantiſchen Ruine der Ketzerkunſt (warum wird dieſe nicht 
den durchreiſenden Fremden für Geld gezeigt und auch in das bres: 
lauiſche Wappen aufgenommen?) — betreffend dieſe (ſelbſtmordverſuch⸗ 
ten Spleen⸗Engländern zu empfeblende) — Stelle haben die erſten 
Pfähle ſich entſchloſſen, eingerammt zu werden, ſo daß nun kahnfah⸗ 
rende kühne Knaben nicht mehr dem ſchwarzen Styr zugeſtrudelt wer: 
den können. Hundert Schritte weiter oben wird die Beſchleunigungs⸗ 
maſchine, genannt Fähre, nun „definitiv“ durch einen Laufſteg erſetzt 
werden. Ob man übrigens den Bär (den „oberen Bär“ nämlich) für 
Ewigkeit geſchloſſen halten will, anſtatt den Uebergang nach dem Wege 
hinter dem Militärfriedhofe freizugeben und damit zum Erbau von 
Häuſern 1 — die Antwort hierauf ſchlummert für uns noch 
in den Tiefen der Wiſſenſchaft. Daß es in dieſem Säculum zu der 
großartigen Ueberbrückung nebſt Straßenanlage und Durchbruch in je: 
nen Regionen komme, wollen wir vor der Hand lebhaft wünſchen. 
Dies koſtet ja nichts. ö 

Nachdem das „Gewerbeblatt“ umſtändlich und „auf Grund von ge⸗ 
wiegten Autoritäten“ erwieſen, daß das in Frankreich „neuentdeckte“, 
in Deutſchland längſt bekannte Metall „Alumium“ und nicht „Alu⸗ 
minium“ heiße, wird das zeitungſchreibende Univerſum wohlthun, ſich 
hiernach zu achten. Es wäre undankbar, wenn das „Gewerbeblatt“ 
ſich ſo gute Mühe umſonſt gemacht haben ſollte. 


Breslau, 4. Juli. [Die Armenhaus - Kirche] will bei der großen 
Anzahl der zur abgebrannten Salvator⸗Kirche bbb band⸗Gen enen, 


welche gaſtweiſe jetzt daſelbſt ihren Gottesdienſt halten, für die in ihr ſich 


zuſammenfindende Menge kaum ausreichen. Sie iſt, wenn auch geräumig, 
doch, genau genommen, nur ein durch 2 Stockwerke hindurch gehender, großer, 
Saal; da gegenwärtig die Hitze in ihr während der 8 dieſes Som⸗ 
mers nicht unbeträchtlich. Am 6. n. Trin., den 15. d. M., wird in ihr der 
General-Subſtitut Minkwitz für die erledigte 2. Prediger⸗ Stelle eine 
Probepredigt halten. E. a. w. P. 


E. [Großes Gartenfeſt und Promenaden⸗Konzert! findet 
den 14. d. in Fürſtens⸗Garten ſtatt. Die exekutirenden Kapellen ſind die 
Springer'ſche unter Direktion des königl. Muſikdirektors Schön, das 
Muſikchor des hieſigen Küraffier: und des 6. Artillerie-Regiments. — 
Wir glauben, dieſe Mittheilung genüge, um eine recht lebendige Theil⸗ 
nahme pum Beſuch dieſes Feſtes hervorzurufen, welches in dem herr: 
lichen Fürſtens⸗Garten eines der prächtigſten zu werden verſpricht. — 
Wir ſagen nichts von der glücklichen Wahl à la Wieprecht aufzufüh⸗ 
render Piecen, weil es hierin (wie die Erfahrung lehrt) mit der Wahr⸗ 
heit gerade nicht immer ſehr ſtreng genommen wird, wohl aber weiſen wir 
auf den natürlichen Zauber hin, den dieſer Garten, mit Recht „Fürſtens⸗ 
Garten“ genannt, auf jeden Menſchen ausübt, der nur irgend Ge⸗ 
müth hat. Wer ſich daher auch da Vergnügen verſpricht, wo das 
große Gedränge wogender Maſſen nicht vorherrſchend iſt, dem können wir 
mit gutem Gewiſſen rathen, am heutigen Nachmittag und Abend nach 
den ſchattigen Räumen des Fürſtensgarten zu wandern, und wir ſind 
überzeugt, daß er mit unſerem Rath ſehr zufrieden ſein werde, da treff⸗ 
liche Muſik (70 Mann), elegante Toiletten, und ein reizender Park an 
Abwechſelungen ſoviel bieten werden, daß das Feſt den Meiſten ſicher zu 
ſchnell verſchwunden ſein wird. 


+ Aus der Provinz, 11. Juli. Am 8. Juli in der Morgen: 
ſtunde wurde die Einliegerin Maria Maliga von Blodnig, zu Groß⸗ 
Woitsdorf im Kreiſe Polniſch-Wartenberg gehörig, ohnweit ihrer Woh⸗ 
nung in einem Kieferwalde aufgehängt und ihres Geldes beraubt, auf⸗ 
gefunden. Von einem Aufſichtsbeamten wurde in der Perſon des 
Einliegers Gottlieb Elis von ebendaher der Thäter ermittelt, ders 
ſelbe verhaftet und der Behörde zur Unterſuchung und Beſtrafung 
überliefert. 


Görlitz, 10. Juli. [Nothwendigkeit des Baues eines 


. 


kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Gebäudet.] Nachdem ſchon früher die Herren 
Stände, weil ihnen der Preis zu hoch war, ſich den beſten Bauplag 


für das Landhaus, die Bauſtelle der ehemals Kettmann'ſchen Schmiede, 
am Demiani⸗Platz, vis-a-vis der Hauptwache, hatten entgehen laſſen, 
ſcheint nunmehr durch den Verkauf des gedachten Bauplaßes an eine 
Geſellſchaft Spediteure auch die letzte geeignete Stelle für einen Juſtiz⸗ 
Palaſt weggenommen. Was die Spekulanten, die Privatleute gezahlt 
haben, 8000 Rthl., konnten ſowohl die Stände der Oberlauſitz als der 
k. Juſtiz⸗Fiskus ebenfalls entrichten, wahrſcheinlich wird es dem letzteren 
ebenfo wie den Herren Ständen gehen, er wird durch ſpätere Acqui- 
fitionen nicht billiger wegkommen als jene, und ebenſo wie jene auf 
einen weniger dem Verkehre zugänglichen Platz reflektiren müſſen. Doch, 
indem wir mit Bürger ausrufen: „Hin iſt hin, verloren it verloren!“ — 
können wir nicht umhin, öffentlich auf die unbedingte Nothwendigkeit 
des Baues eines Kreisgerichts, aus Gründen der Würde wie des 
Rechts hinzuweiſen. Denn daß das äußere Anſehen des Gerichtes 
wenig gewinnt, wenn wie hier in einer Menge von Lokalen Recht ge⸗ 
ſprochen wird, wohin der Uneingeweihte, ungeachtet wiederholter Treppen⸗ 
und Mauer⸗Anſchläge fid) ſchwer zu finden weiß; daß die Sitzungen 
z. B. des Bagatell⸗ und Injurien⸗Richters, des Kriminal⸗Gerichtes ꝛc. 
in abgelegenen Gaſſen und in Räumen ſtattfinden müſſen, wo nicht ein⸗ 
mal für die Zeugen ein anderer Sammelplatz als die Treppen und 
ſind, dürfte wohl Niemand beſtreiten. Aber auch die Billig⸗ 
keit gegen die Parteien erfordert den Neubau. Obgleich auf allen Vor⸗ 
ladungen die Haus⸗Nummern, in denen der Termin ftattfindet, aufge: 
zeichnet find, fo merken doch die wenigite 
darauf. Sie gehen nach dem ihnen bekannten alten Gebäude, in dem 


te 


ften, namentlich die Landleute 


betalen, r ertheilen ließen, um ihn 


damit flüchtig, 


nicht als praktiſche 
bezeichnen dürfen, und daß die Anmaßung 


dem Gräfenberge, welcher in dieſer Beziehung noch den entſchiedenen 
Vorzug der größten Billigkeit hat, im Sommer ihren Mobnfig auf: 
ſchlagen. Zur Ausfüllung der wenigen nicht der Kur oder der Bewe⸗ 
gung im Freien gewidmeten Stunden iſt übrigens durch Bibliothek, 
Journal⸗Leſezimmer, Billard, Kegelbahn u. |. w. geſorgt. Jeden Don: 
nerstag Abend verſammeln fi die jüngern Kurgäſte zur Tanzunterhal⸗ 
tung im Kurſaale, und eine Schauſpielergeſellſchaft giebt täglich, ab⸗ 
wechſelnd auf dem Gräfenberge und in Freiwaldau ihre Vorſtellungen. 
Wöchentlich einigemal hält auch in dieſem Sommer der Badearzt Vor⸗ 
träge über Hydriatik, welche von den Kurgäſten mit Intereſſe ver⸗ 
folgt werden. 


A  _  _  :— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 158 des Pr. St.⸗Anz. bringt: 

1) Einen Erlaß vom 1. Juli d. J. wegen der Verpflichtung der Kreis⸗ 
Bau⸗Verwaltungen zum Halten der Geſetz⸗Sammlung. 

2) Eine Bekanntmachung vom 6. Juli d. J., betreffend die Aufnahme in 
das evangel. Lehrerinnen⸗Seminar zu Droyßig. 

3) Eine Verfügung des Miniſteriums des Innern vom 30. Mai, wonach 
die Beſtimmung der Paßkarten⸗Inſtruktion vom 31. Dezember 1850, 
welcher zufolge Perſonen, die ein Gewerbe im Umherziehen betreiben, 
Paßkarten nicht verabfolgt werden ſollen, auch auf Kaufleute und Hand⸗ 
e ue zu beziehen ſei, welche Waaren⸗Beſtellungen im Umher⸗ 
ziehen ſuchen. A 

4) Die Gircular-Verfiigung vom 4. Juni d. J., betreffend die Form der 
Quittungen über die aus delegirten Kaſſen Kere Zahlungen. 

5) Eine Eircular⸗Verfügung vom 6. Juni d. J., betreffend die Stempel⸗ 
freiheit der Ausfertigungen, durch welche Beamte von einer ihnen bewil⸗ 
ligten Gehaltserhöhung benachrichtigt werden. 

ie Nr. 159 bringt: 5 5 
1) Eine Bekanntmachung vom 4. Juli d. J. betreffend die allerhöchſte Be⸗ 
tigung der Statuten einer unter dem Namen „Neue Transport⸗Ver⸗ 
ee, e Fortuna zu Berlin“ daſelbſt gebildeten Aktien⸗ 
8 eſellſchaft. 

2) Eine Bekanntmachung vom 3. Juli d. J., betreffend die Verpackung und 
Signirung der Sendungen nach Rußland. 

3) Ein Erkenntniß des königl. Gerichtshofes zur 8 der Kompe⸗ 
tenz⸗Konflikte vom 17. Februar d. J., daß ein Erb- und Gerichtsſchulze 
wegen einer von ihm Namens der Gemeinde und in Ausübung eines 
vermeintlichen Rechts derſelben vorgenommenen Amtshandlung nicht im 
Wege des gerichtlichen Strafverfahrens verfolgt werden könne. 

4) Einen Erlaß vom 17. April, betreffend die Verhängung kirchlicher Ord⸗ 
nungsſtrafen im Bereiche der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kirchenordnung. 

5) Den Beſcheid vom 5. Mai d. J., betreffend die Verpflichtung der Armen⸗ 
Verbände zur Erſtattung von Reiſe⸗Unterſtüzungen, welche arbeitsfähi⸗ 
gen ai derfelben außerhalb des Heimathortes verabreicht wor⸗ 
en ſind. 

6) Die Circular⸗Verfügung vom 7. Mai d. J., betreffend die Ertheilung 
von Neifepäffen nach Rußland und Polen. 

7) Die Bekanntmachung vom 30. Juni d. J., betreffend die Verlooſung der 
niederſchleſtſch⸗mäͤrkiſchen Eiſenbahn⸗Stammaktien und Eiſenbahn⸗Prio⸗ 
ritäts⸗Obligationen Ser. I., II. und IV. 

Gerichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Entſcheidungen zc. 
= Bei Gelegenheit eines Spezialfalles hat der Herr Minifter des In⸗ 

nern neuerdings in einem Reſkripte vom 5. Mai d. J. den in früheren Er⸗ 
laſſen ausgeſprochenen Grundſatz als feſtſtehend bezeichnet: 

daß völlig arbeitsfähige, in der Wahl ihres Aufenthalts 

nicht beſchränkte Perſonen, mithin auch Reiſende und wandernde 

Handwerksgeſellen dieſer Kategorie „als Arme im geſetzlichen Sinne 

nicht anaufeen find” und daß daher dem heimathlichen Armenverbande 
nicht die 9 an die foldjen Perfonen auf das Vorgeben, 
mittellos zu fein und keine Gelegenheit zur Arbeit zu haben, gewährten 
Reiſe⸗Unterſtützungen zu erſtatten. x . 5 

In Beziehung hierauf wird in dem erwähnten n ausgeführt: 

Die Aufrechthaltung jenes Grundſatzes ſei nicht nur zur Vermeidung viel⸗ 
facher läſtiger Schreiberei wünſchenswerth, ſondern auch im Intereſſe der 
öffentlichen Ordnung und Sicherheit erforderlich, indem durch die auf ſolches 
Vorgeben erfolgende Zahlung von Unterſtützungen dem müßigen Umher⸗ 
ſchweifen offenbar Vorſchub geleiſtet werden würde. eae 

Im Allgemeinen fei anzunehmen, daß es einem arbeitsfähigen Manne, 
zumal wenn derſelbe nur für ſich ſelbſt zu ſorgen habe, bei gutem Willen 
wohl gelingen werde, Gelegenheit zu finden, ſich den nothdürftigen Lebens⸗ 
unterhalt durch Arbeit ſelbſt zu verdienen, 

Es möge nicht beſtritten werden, daß dieſe Regel in einzelnen Fällen, in 
denen das Unterſtützungs⸗Bedürfniß klar zu er liegt, Ausnahmen erleide. 
Allein es ſei Sache der Behörde, welche den Erſatz einer von ihr gezahlten 
a ützung fordert, dieſes Bedürfniß nachzuweiſen. 

Jedenfalls habe über einen ſolchen Anſpruch, wenn er beſtritten werde, 

die betreffende Provinzial⸗Regierung zu befinden, indem nach § 34 des Armen⸗ 

Geſetzes über Streitigkeiten zwiſchen verſchiedenen Armen⸗Verbänden die Lan⸗ 

b bund zu entſcheiden habe. : * 

6. Den Landräthen iſt eine Anordnung des Herrn Finanzminiſters 
mitgetheilt worden, wonach ſie in ihrer Eigenſchaft als Vorſitzende der Kreis⸗ 
tage darauf halten ſollen, daß den Kreiſen bei Feſtſtellung der Klaſſen⸗ 
Steuern nicht unnöthig Koſten aufgebürdet würden. Es hatte ſich näm⸗ 
lich ein Verfahren einaefehlichen, wonach den Kreistags⸗Mitgliedern für ihre 
Thätigkeit bei Begutachtung 
Veranlagung eine Entſchädigung durch allgemeine Kreista Beate zuge: 
billigt wurde, während nach der urſprünglichen Auffaſſung dieſe Mitwirkung 
der Kreistagsmitglieder als eine Ehren ae betrachtet werden ſollte; der 
Herr Finanzminiſter will, daß dieſe Auffaſſung als Bean, feftgehalten wer- 
den fol, und nur in einzelnen Fallen, wo die gewählten Mitglieder eine Ent⸗ 
ſchädigung in per nehmen, foll fie durch Kreistags⸗Beſchluß gewährt wer⸗ 
den. Am wenigſten foll aber eine derartige Belaſtung in ſolchen Kreiſen cin 
geführt werden, wo es der Umſicht der Landräthe und dem richtigen Takt 
der Stände bisher gelungen ſei, die Wahl auf Perſonen zu lenken, die in 
der Lage ſind, eine Entſchädigung für Dienſte, welche ſie dem öffentlichen 
Weſen leiſten, weder zu bedürfen noch in ti 752 zu nehmen. \ 

— Die neueſte Nummer des „Miniſterial⸗Blatts für die geſammte innere 
Verwaltung“ enthält u. A. eine Verfügung vom 7. Mai, wodurch wieder⸗ 
holt eingefi ärft wird, daß die hieſige kaiſerl. ruſſiſche Geſandtſchaft nur 
dann Päſſe nach Rußland und Polen viſirt, wenn Atteſte über die ec 
6 und moraliſche Führung des Paß⸗Inhabers beigebracht 
werden. 

— Ein eklatanter Fall grober Undankbarkeit kam jüngſt in der Sitzung der 
2. Deputation des berliner Kriminalgerichts zur Sprade. Der Angeklagte 
war der noch nicht 16 Jahr alte Handlungs⸗Lehrling Ariel Sternberg, der 


von Reklamationen gegen die Klaſſenſteuer⸗ 


vor 2 Jahren aus Rußland nach Preußen übergetreten war und bei den 
; Kaufleuten Bernſtein zu Königsberg bereitwillige Aufnahme gefunden hatte. 
Er fungirte Anfangs a 
sinate ign 


Laufburfche, zeigte indep Fähigkeiten, fo daß feine Prin⸗ 
ausbildeten und ihm namentlich au Unterricht in der frangof. und eng⸗ 
ſpäter als Agenten in London zu 
Vor einiger Zeit erhob er auf einen Poſtſchein, den er mit dem Na⸗ 
rinzipale unterſchrieb, die Summe von 300 Thlr. und wurde 
aber auf dem Hamb. Bahnhofe in Berlin verhaftet. Sei⸗ 
ner Angabe nach hatte er die Abſicht nach Amerika zu gehen. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte thn zu neun Monaten Gefängnißſtrafe. 

— Der Miniſter o. Raumer hat nach der „Düſſeld. Ztg.“ unter dem 
3. d. M. folgendes Reſkript erlaſſen: 

„Von den Gerichten iſt in m 
eine nach § 105 des Strafgeſetzbuches zu beſtrafende unbefugte Annahme 


beſtallen. 
men ſeiner 


eren Fällen ausgeſprochen, daß es als 


Annes Fitels nicht angeſehen werden könne, wenn Wundärzte erfter Kaffe 


„praktiſche Aerzte“ beilegen. nde mich hier⸗ 
königlichen Regierungen Barney RE io zu — — 
daß hinſichtlich der Befugniß der Wundärzte erſter Klaſfe, ſich praktische 
Aerzte zu nennen, weder die Beſtimmungen des bben lecletuches, noch die 
Anſichten der Gerichte, ſondern allein die beſtehenden reglementariſchen Vor⸗ 
chriften und die für deren Anwendung und Auslegung von aufſichtswegen 
eftgeftellten Grundfige maßgebend find. Danach unterliegt es keinem Zwei⸗ 
gel, daß die mice K erſter Klaſſe, welche ausdrücklich mur als ſolche und 

rate approbirt find, fi nicht als praktiſche Aerzte 

dieſer Bezeichnung als ein Mip- 
iſt, welcher zur Beeinträchtigung der Rechte der pro⸗ 
ublikum über die Stellung und die Be⸗ 
e ES — — erat pe Sone 
ufſichtsbehörde fo befu 2 
a Strafgeſetzbuch nicht 
ontravenienten 


ſich die Bezeichnung 
duc 887 5 die 


brauch zu betrachten 
movirten Aerzte führt, und das 
dürfniſſe der Wundärzte erſter Kla 
M eee entgegenzutreten, iſt die 
tet. Da derſelbe, nach der Meinung der Gerichte, im 
vorgeſehen iſt, ſo bleibt nur übrig, vorkommenden Falles die 


2024 
afen zur Beachtung der beſtehenden reglementariſchen Vor⸗ 
ſchriften anzuhalten. Die königlichen Eonia beef ich, nomás 


qu verfahren. Berlin, den 1. Juni 1855. Der Miniſter der geiſtlichen, 
nterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten. (gez.) v. Raumer.“ 


durch Be 
a 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Schleſiſcher Forſtverein.) 

„In Koſel ſehen wir uns 1855 wieder!“ ſo erſchallte es vor Jahres⸗ 
frift zur ſelben Zeit, als die Forſtvereinsgenoſſen in Sagan ſich trenn⸗ 
ten, und ſie hielten Wort. 

Unter dem Vorſitze feines Vereinspräſes, des Herrn Oberforftmei: 
ſters v. Pannewitz, tagte in dem geſchmackvoll mit forſt⸗ und waid⸗ 
männiſchen Emblemen verzierten Saale des deutſchen Hauſes der ſchle⸗ 
ſiſche Forftverein vom 2. bis 4. Juli in Koſel. 

Die Feier der Tage wurde durch die Anweſenheit zweier hohen 
Gönner — und Mitglieder — des Vereins ungemein erhöht. Der 
Herr Fürſt von Hohenlohe-Oehringen aus Schlawentzütz und der Herr 
Herzog von Ratibor nahmen an der Sitzung des erſten Tages einen 
lebhaften und thätigen Antheil, namentlich bei Erörterung des Beſchluſ⸗ 
ſes über die Ausführung der ſchleſiſchen Waldbauſchulen. — Die Mit⸗ 
theilung über Streuerträge intereſſirten eben ſo als die geiſtreiche Ab⸗ 
handlung über Waldſchönheitspflege. Die Notizen über die traurigen 
Folgen der Ueberſchwemmung des Monats Auguſt 1854 waren leider 
betrübenden Inhalts; auch die ſtehende Frage der Beſchädigungen un⸗ 
ſerer heimiſchen Forſten durch Inſekten, Nagethiere und Schneedruck 
brachte viel Neues und Belehrendes zu Tage. Auch das Biermannſche 
Kulturverfahren wurde einer längeren Beſprechung unterworfen. Der 
Vortrag über Walddüngung war eben ſo intereſſant, als der über Ho⸗ 
rizontal⸗Pflanzung von Eichen; und ſo kam noch eine große Menge 
anderer intereſſanter forſtlicher Tagesfragen zur Verhandlung, nament: 
lich über die Einführung und Erziehung der ſüßen Kaſtanien in Schle⸗ 
fien, über die Schütte, das Rothwerden der Nadeln an älteren Kiefern 
u. ſ. w., welche insgeſammt die Aufmerkſamkeit der Anweſenden in 
hohem Grade zu feſſeln vermochten und die Wiſſenſchaft förderten. 

Das Intereſſe der Mitglieder des Vereins war ſehr geſpannt auf 
den am Nachmittage des erſten Verſammlungetages beſtimmten Ausflug 
zu Kahn nach dem fónigl. mechnitzer Oderwalde des klodnitzer Reviers; 
leider kürzte der ſtrömende Regen aber dieſen Ausflug ſo ſehr ab, daß 
von den bedeutenden ſchönen Eichenanlagen nur ein flüchtiger Ueberblick 
gewonnen werden konnte. Der folgende Tag bot aber am Nachmittage 
einen reichen Erſatz in dem Beſuche des Hauptwaldkörpers des Fönigl. 
klodnitzer Forſtreviers. 

Wenn, wie hier, der Waldbau ſich zu einer gartenähnlichen Kultur 
erhebt, und die wohlgelungenen Saaten und Pflanzungen überall mit 
Eichenheiſtern durchſtellt, ſo wie die ſorglich und erfolgreich behandelten 
Forſt⸗Baum⸗Schulen das Auge des Beſchauers feſſeln, ſo iſt dies der 
ſprechendſte Beweis des hohen Intereſſes und der umſichtigen Behand⸗ 
lung ſeiner Pfleger. Ein mit ſchönen Bäumen beſetzter Waldhügel im 
Revier vereinigte die Genoſſen am Abende zu vertraulicher und beleh— 
render Fachunterhaltung. 

Ueber die Erlebniſſe bei der großen Exkurſion in die ſchönen großen 
fürſtlich ſchlawentzützer Forſten am 4. Juli liegt bereits ein ausführlicher 
Bericht in dieſen Blättern vor, worauf hiermit Bezug genommen wird. 

Mit vielem regen Eifer und nur dem geſteckten Ziele ſich hingebend, 
hat die General⸗Verſammlung des ſchleſiſchen Forſtvereins ſich auch dies⸗ 
mal wieder bethätigt, und die große Zahl neu zugetretener Mitglieder 
bekundet am ſichtbarſten die lebhafte Anerkennung, welche ſich derſelbe 
durch ſein treues Streben für die ſchönen Forſten der vaterländiſchen 
Provinz zu erwerben gewußt hat. 

Für das Jahr 1856 ift Waldenburg die Parole, und Wieder: 
ſehen das Feldgeſchrei! M. 


Die F 
u 


(Schluß. 

Wir gelangen nunmehr zu den von Deutſchland geſandten Goldſchmiede⸗ 
arbeiten. Nachdem Deutfchland im 16. und 17. Jahrhundert in der Gold: 
ſchmiedekunſt einen hohen Rang eingenommen, trat es im 18. Jahrhundert 
hinter Frankreich und England bedeutend zurück. Man fah mehr auf äuße⸗ 
ren Effekt, als auf künſtleriſche Vollendung. Erſt mit Beginn des 19. Jahr⸗ 
hunderts eröffnete ſich eine neue Epoche, wozu namentlich die Erfindung öko⸗ 
nomiſcher Verfahrungsmethoden beitrug, welche die Goldſchmiedearbeiten auch 
dem größeren Publikum zugänglich machte. Indeſſen bieten leider unſre 
deutſchen Fabrikate weniger Solidität dar, als die engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen, weil ſie ſelten maſſiv, ſondern gepreßt und innen mit Kitt gefüllt find. 
Die Mängel, die man den deutſchen Gold⸗ und Silberwaaren vorwirft, ent⸗ 
ſtehen aus dieſem einen Umſtande. Doch iſt dies nicht die Schuld der Gold⸗ 
ſchmiede, ſondern der verhältnißmäßigen Armuth unſers Vaterlandes und der 
geringeren Prachtliebe der wenigen reichen Haufer, die wir beſitzen. Hier⸗ 
von aber abgeſehen, wird jetzt in Deutſchland immer noch Bedeutendes ge⸗ 
leiſtet. An der Spitze ſteht Berlin, wo Schinkel's Einfluß fic) auch auf 
die Induſtrie erſtreckte und in derſelben ein künſtleriſches Streben F 
rufen hat. Auch Wien, Hanau, Nürnberg und Heilbronn zeichnen ſich durch 
kunſtvolle Behandlung der edlen Metalle aus. : 

Im Allgemeinen müffen wir nun fogen, daß in der Kaffe der Gold⸗ 
ſchmiedearbeiten Deutſchland auf der parifer Ausſtellung nicht fo glänzend 
vertreten iſt, als in London. Es fanden ſich dort viel mehr größere Werke, 
als hier. Ohne Berlin und theilweiſe auch Wien wäre die deutſche Ausſtel⸗ 
lung geradezu arm. Der Katalog weiſt im Ganzen 48 Ausſteller nach, 
davon kommen 24 auf Oeſterreich und 24 auf folgende deutſche Staaten: 
Preußen 13, Baiern, Frankfurt a. M., Hannover, Heſſen⸗Darmſtadt, Luxem⸗ 
burg jeder mit 1, Heſſen⸗Kaſſel mit 2 und Württemberg mit 4 Ausſtellern. 

Preußen iſt nach England dasjenige Land, welches die größten Stücke 
ausgeſtellt hat. In erſter Reihe ſteht hier die aus der Fabrik von D. Voll⸗ 
gold u. Sohn in Berlin hervorgegangene filberne Gedenktafel, welche die 

tadt Berlin 33. kk. HH, dem Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen zu 
deren filberner Hochzeit dargebracht hat. Dieſe Tafel iſt 5 Fuß lang, 3% Fuß 
breit und 300 Mark ſchwer. Wir fehen das fürſtliche Paar auf dem Throne, 
vor ihnen Hymen, der die Flamme des Altars anzündet, während die Ab⸗ 
geordneten der Stadt Berlin zum Feſte herbeieilen. Im Hintergrunde ſieht 
man das Brandenburger-Shor und die Göttin Sprea. Dies wahrhaft mo: 
numentale Kunſtwerk iſt, dem Katalog zufolge, auf galvaniſchem Wege her⸗ 
eſtellt. Wir haben nicht erfahren konnen, wie es ſich 1 7 mit dieſem 
Berfahren verhält; allem Anſchein nach find die einzelne Stücke auf Pag 
lichem Wege hergeſtellt und danach galvaniſch überkleidet worden, Wie dem 
aber auch ſein mag, dieſe Tafel gereicht den Fabrikanten zu hoher Ehre und 
ſcheint beſtimmt, eines der Lieblingsſtücke des Publikums der Ausſtellung zu 
werden. Außerdem haben die Herren Vollgold u. Sohn noch eine ei 
Auswahl von Kirchenleuchtern, Kirchengefäßen, Waſſerkannen u. ſ. w. aus: 
geſtellt, die ſich alle durch reine Form und kunſtvolle Bei handlung auszeich⸗ 
nen. Wir dürfen fagen, daß dieſe Fabrik den Ruf der berliner Goldſchmiede⸗ 
kunſt in glänzender Belle beſtätigt. — Von Rentrop u. Künne in Altena 
(Weſtfalen) ſehen wir Reliquienkäſtchen, Kirchengeräthe und eine Waſſerkanne, 
von Arn. Künne ebend. verſchiedene Kirchengeräthſchaften. Beide Fabriken 
haben bel ihren alten Ruf bewährt. Erwähnen wir noch von preußiſchen 
Produkten: eine ſilberne orydirte Vaſe, mit Emaillen und Gifeluren verziert, 


von Wilm in Berlin, mehrere Kirchengefäße von Bogeno in Aachen, einen | 


filbernen und ſtark vergoldeten Becher von getriebener Arbeit, von Kriſcher 
in Düſſeldorf, endli e Gegenſtände aus Gold und Silber von 
Sy u. Wagner in Berlin. Es wun tgen 
ten Herren nicht eines jener großen Werke ausgeſtellt haben, wie jenes, 
welches Hrn. Wagner in London die allgemeine Anerkennung und einen euro⸗ 
päifchen Ruf erwarb. Auch in der Induſtrie icht der Satz: noblesse oblige, 
und es iſt bedauerlich, daß jene Fabrik dies nicht berückſichtigt hat. — Von 
Haußmann in Berlin fehen wir einen Schild von Silber, in getriebner 
Arbeit und meiſterlich ciſelirt. Die Zeichnung zu dieſem Schilde, welcher von 
den Ständen des Kreiſes Marienwerder dem Landſchafts⸗Direktor v. Ben⸗ 
kendorf⸗Hindenberg geſchenkt wurde, iſt vom Bildhauer Medem, — Löwen⸗ 
thal u. Co. in Köln haben verſchiedene Kaffeebretter in Silber ausgeſtellt; 
Köhler in Liegnitz ſehr graziöſe und fein gearbeitete Silberzierathen und 
Schnee len endlich Friedeberg Sohn in Berlin Bijouterien und Ju⸗ 
welen, die ſehr reich, jedoch nicht immer im reinſten Aal gefaßt ſind. 

Oeſterreich zählt zwar, wie ſchon erwähnt, 24 Ausfteller, doch befinden 
ſich unter den ausgeſtellten Gegenftanden wenig ſehr beide dire und ohne 
zwei Werke, von Se wir fofort ſprechen werden, würde die ganze Aus⸗ 


— — 1 
) S. einen früheren Bericht in Nr. 310 d. 3. 


ert uns indeſſen, daß die letztgenann⸗ 9 


A DE r 


ſtellung, was dieſe Sektion betrifft; das Niveau des Mittelmäßigen nich 
überſteigen. Die zwei erwähnten Werke find ein Schild und ein Becher. 
Das Schild, ein Werk des Bildhauers Ceſar in Wien, ¡ft ein Ehrengeſchenk, 
welches die öſterreichiſche Armee dem Grafen O'Donnell gelegentlich des Ute 
tentates auf den Kaiſer Franz Joſeph darbrachte, wo der Graf weſentlich 
dazu beitrug, daß der mörderiſche Stoß nicht gelang. Der Durchmeſſer des 
Schildes beträgt etwa 3 Fuß, derſelbe iſt von Silber und galvaniſch uͤber⸗ 
zogen. Wir fehen in der Mitte den Ritter, der die Schlange der narchie 
zertritt; ringsum Allegorien auf die Thaten O'Donnell's und Inſchriften, 
welche an die Siege der öſterreichiſchen Armee erinnern. ee Aus⸗ 
führung ſind meiſterhaft. Das andere Werk iſt ein Becher aus Silber und 
in Gold emaillirt von Preleuthner in Wien; derſelbe wurde dem andern 
Retter Franz Joſeph's, Herrn v. Edenreich, von ſeiner Geburtsſtadt Wien 
überreicht. Das Ganze zeichnet ſich durch reiche, doch nicht überladene, Or⸗ 
namentirung aus; Arbeit und Gifelur errinnern an die Arbeiten der berühm⸗ 
teſten Goldſchmiede des ſechszehnten Jahrhunderts. 

H. Ratzersdorfer in Wien hat, außer anderen kleinen Arbeiten, einen 
prächtigen goldenen Becher ausgeſtellt, deſſen Form jedoch etwas barock iſt. 
Nächſtdem haben wir eine reiche Sammlung von goldenen und ſilbernen Do⸗ 
fen aus der Fabrik von Gebr. Scheidl in Wien; ferner einen ſilbernen mit 
Edelſteinen beſetzten Biſchofsſtab von J. Grohmann in Prag bemerkt, der 
auch mehrere ſehr ſchöne Schmuckſachen ausgeſtellt hat. Sehr reichhaltig iſt 
die PN ae in böhmiſchen Granaten; namentlich zeichnen fic) hierin 
L. Pichler, A. Podiebrad, J. Grohmann und H. S. Goldſchmidt, 
ſaͤmmtlich in Prag aus. J. Goldſchmidt's Söhne in Wien haben meh⸗ 
rere ſehr ſchöne, nicht geſchnittene Opale ausgeſtellt. 

Baiern iſt nur durch einen einzigen pa vertreten; G. Merk in 
München, welcher aber ein wahres er ee der Juwelierkunſt ausgeſtellt 
hat, nämlich einen Beſatz für das Mieder aus Diamanten und Smaragden, 
ſo prächtig, ſo untadelhaft geſchmackvoll gefaßt, daß ſelbſt die verwöhnten 
Pre f Damen davor bewundernd ſtehen bleiben, und nur über den 

reis von 18,000 Fr. ſeufzen. Hr. Merk ea außerdem eine goldne Broche 
mit Azur⸗Emaille und ein emgillirtes Armband ausgeſtellt, beides ſehr treff⸗ 
liche Arbeiten. — Von den übrigen deutſchen Staaten iſt wenig 31 ſagen. 
Bruckmann u. Co. in Heilbronn rechtfertigen indeſſen den alten Ruf ihrer 
Vaterſtadt durch mehrere gediegene Arbeiten, darunter ein ſehr ſchönes 
Rauchfaß. — Hanau iſt durch zwei Häuſer vertreten, Backes u. Comp. 
und C. Colin Sohn, welche mehrere geſchmackvoll gefaßte Schmuckſachen und 
trefflich gearbeitete 9 i ausgeſtellt haben. — Die Schweiz iſt mit 
ihrer Ausſtellung noch nicht fertig, wir werden davon gelegentlich der fran⸗ 
zöſiſchen Bijouterie ſprechen. — Holland zählt 17 Ausſteller, die oe 
nichts von beſonderer Bedeutung ausgeſtellt haben, D. Meyer im Haag i 
das einzige nennenswerthe Haus, doch finden wir ſelbſt dort nichts, was be⸗ 
ſonders hervorzuheben wäre. — Belgien zählt nur 5 Ausſteller. Wir er⸗ 
wähnen Wattlé in Antwerpen, der einen Kelch, ein Reliquienkäſtchen und 
ein Theeſervice, und Dufour in Brüſſel, welcher mehrere ſchöne Diamant⸗ 
ſchmuckſachen ausgeſtellt hat, Arbeiten, die zwar nichts Außergewöhnliches 
darbieten, jedoch von ſehr forgfaltiqer Behandlung zeugen. — Nod) find 
Spanien durch 2 Ausſteller, Sardinien durch 2, und Dänemark durch 
ee vertreten; doch haben wir darunter nichts Bemerkenswerthes 
gefunden. 7 x 

Ehe wir zu den franzöſiſchen Erzeugniſſen der Goldſchmiedekunſt über⸗ 
gehen, haben wir noch von denjenigen zu ſprechen, welche aus Oſt indien 
gefandt worden find. In der oſtindiſchen Abtheilung der Ausſtellung find 
zwei zeltförmige Glasſchränke mit Goldſchmiedearbeiten und Schmuckſachen 
gefüllt. Im Allgemeinen iſt zu bemerken, daß die oſtindiſche Kompagnie 
auf der Londoner Ausſtellung viel mehr und viel ſchönere Stücke in dieſem 
Induſtriezweige ausgeſtellt hatte. Indeſſen das, was wir jetzt in Paris ſe⸗ 
en, genügt, um die am Eingange ay Artikels ausgeſprochene Anſicht zu 
eſtätigen, daß die Goldſchmiedekunſt gewiſſermaßen den Bildungszuſtand 
eines Volkes repräſentirt. Wir ſehen Pier Filigranarbeiten aus Gold und 
Silber, wie nur die Hand eines Sklaven ſie hat machen können, und zwar 
in einem Lande, wo ein Menſch fic) mit zwei Groſchen Reis täglich ernä 
Die hervorragendſten unter den ausgeſtellten be i ag find: eine Bafe 
von es, Arbeit, ein Säbel, halb aus Gold, halb aus Elfenbei 
Halsbänder von Smaragden und Perlen, die den egyptiſchen Amuletts aus 
der Zeit Rhamſes ſehr ähneln, Halsbänder von Smaragden, in Gold aus 
elegt, goldene Armbänder in getriebener Arbeit, in Form von Elephanten⸗ 

iger⸗ und anderen Shier-Köpfen, Armbänder mit Rubinen und Perlen b 
fest, noch andere mit großen Platten für den Oberarm, Bruſtnadeln mil 
goldenen und ſilbernen Halbmonden und mit Schellen; dann wieder klein 
Koffer und Herzen in Filigranarbeit, ein goldenes Dintenfaß, aus fünf Her⸗ 
zen beſtehend, auf welchen Pfauen ſtehen; endlich einige Emaillen, und wi 
haben ſo ziemlich die Hauptſachen genannt. 

In allen diefen zeigt fic) der Kontraſt zwiſchen einem unverkennbaren Ge 
ſchmack an ſchöner Ornamentirung und der Unvollkommenheit der Fabrik 
tion. Der Indier, welcher durch die herrlichſte Natur der Welt begünſtigt 
wird, ſpiegelt, ſo zu ſagen, in ſeinen Arbeiten, ſeiner Farbenſtellung, ſeine 
Verzierungen die Pracht ſeines Landes ab. Er beſitzt den Lapis tazuli, d 
Koralle, das Elfenbein, den Malachit. Seine Schmudfachen, feine Sim 
find mit buntſchillernden Inſekten beſäet. Das Perlmutter feiner Mufche 
ſchimmert in feurigen Farben, welche die Sonne bis in die Tiefen des Mee 
res hinabgeworfen zu haben ſcheint. Perlen, Ambra, Topaſe finden ſich ti 
dieſem reichen Lande, wo alles ſtark, prächtig und fruchtbar iſt, ſogar di 
Thierwelt. So kommt es denn, daß ſelbſt der ärmſte 4 andwerker inmittel 
dieſer Natur zum Künſtler wird. Freilich geht ſeine Einbildungskraft nich 
über den Horizont ſeiner Hütte hinaus. Er iſt heute, was er zu Alexander 
Zeiten war, die moderne Civiliſation berührt ihn kaum. Wohl liefert del 
Hindu ſchöne Sachen, doch es iſt die gezwungene Arbeit des Sklaven, de 
wohl große Dinge doch nur im Kleinen zu Stande zu bringen vermag. € 
fehlt das göttliche Genie, welches den freien Menſchen zum Schönſten und 
Edelſten anfeuert. — In einem unſerer nächſten Berichte werden wir vo 
den franzöſiſchen Goldſchmiedewaaren ſprechen, welche augenblicklich nod 
nicht vollſtändig aden ſind. jay : : , 

Berichtigung. In unferem Bericht über die Maſchinen⸗Gallerſ 
(Nr. 258 d. Ztg.) tft Zeile 30 von oben irrthümlich 24“ und 13504 gedruch 
worden. Die Strebfeiler ſtehen in Zwifchenräumen von 24 Fuß und d 
große eiſerne Welle iſt 1350 Fuß lang. : 


London, 7. Juli. [Handelsüberfiht der Woche.] Die Gel 
nachfrage war lebhaft, und entſprechend den Kapitalien⸗Vorräthen. Zin 
fuß etwas niedriger, fo daß Wechſel erſter Häuſer wieder mit 3% % begeb 
werden konnten. Die Baareinfuhr betrug ungefähr 507,000 Pf. St., die Au 
fuhr nach dem Kontinent, mehr noch nach dem Orient, war bedeutend, v 
Seiten des Publikums werden fortwährend große Kapitalien in Stocks ei 
kaſſirt. — Kornmarkt im Ganzen flau, bei geringer Einfuhr. — Reis B 

eringem Umſatz behauptete die Preiſe der letzten Woche. — Zucker feſt, und he 
ben ordinaire Sorten um 6 bis Ls angezogen, beſſere Qualitäten vernachläßig 
— Kaffee feſt und geſucht. — In Thee geringe Umfage, — In Seide fortwäl 
rend animirtes Geſchäft. — In Liverpool wurden blos 45,000 B. Baul 
wolle umgeſetzt, davon 2000 Exp., 12,000 Spekl. Middl. % niedriger. 
Oelſaamen animirt zu höheren Preifen. — . 

Bankausweis. Der Notenumlauf hat um 623,420 Pf. St, augene 
men und beträgt 20,165,543 Pf. St.; der Metallvorrath hat fic) um 150,48 
Pf. St. vermindert, und beträgt 18,018,575 Pf. St. 


+ Breslau, 11. Juli. Bei ſehr ſchwachem Geſchäfte war die Be 
heute matt und Aktien niedriger als geſtern. Fonds unverandert. : 
C. [Produktenmarkt.] Am heutigen Markte zeigte fic) nur fdywal 
Nachfrage für Weizen und Roggen und die geſtrigen etwas geſteigerten Pr 
dafür konnten ſich nur mühſam behaupten. Dagegen blieb Gerſte zu 
geftrigen Notirung gut verkäuflich. Im Allgemeinen war der Markt wel 
elebt. E 4 y 
Weisen, weißer ordin. 86-104 Sgr., mittler bis feiner 108-112 S 
elber ord. 86— 102 Sgr., mittler bis feiner 104—110 9 Roggen 
6-80 Sgr., mittler bis feiner 81—81 Sgr. — Gerſte 53—57—61 Sg 
Hafer 33— 43 Sgr. — Erbſen 72—77 Sgr. pro Scheffel. 
Winterrübs 115-120 Sgr. in kleinen Pöſtchen gehandelt. f 
Spiritus matt, loco 14% Thlr. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 144— / Thl 
ink 500 Gtr. loco Eiſenbahn zu 6 Thlr. 26 Sgr. 11 
reslau, 11. Juli. Preife der Butter vom 8. bis 11. Juli. Ei 
Vefte Butter 24%, Rtl. pro Etr. 
etingere = 214 Rtl. pro Gtr. 
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Breslau, 11. Juli. Oberpegel: 


Mit einer eh | 
und drei befondern Beilagen der Königl. Haupt⸗Verwaltu, 
der Staatsrchulden in Berlin „über verloofete Niederſchle 

Märkiſche Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien und Prioritätse 
Obligationen. Me 


Beilage zu Nr. 318 


* * F a ee So 
*. 9. 


2025 


Berlobungs⸗Anzei 
(Statt beſonderer Metdong,) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 0 
Amalie 0 PER 
avid Ehrlich. 
— Oppeln, 

; ntbindungs-Angei 
„Die heute Früh u Er * ¢ 
bindung meiner ta ely Mawes: po 
táfin Balleſt 
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mete folgte meine Heine Antonie in dem 


ich allen meinen Verwandten 
1 und Freunden, 
Juli 1855, E 


3880 > Moecke, 
[552] Landesaltefter und Neuem dun a. D. 


Tyeater⸗Repertotre. 


Ju der Stadt. 
Donnerstag den 12. Juli. IL, Vorstellung des 


Abonnements. Viert ; 
Hof - Schaufpielerg biie Gaſtſpiel des k. k. 


7 Beckm 8 
nr er Weiberfeind.“ Lustspiel 

8 t von Roderich Benedix Vorher 
macht « act 9 0 doch gut ge: 
ie i 

Festtag den Hr. ede reihen ee 


itag den 13. Juli. 12 Vo 
. A h ellung des 
3; Abonnements, „Das Tad tlancr in 
ranada. Romantiſche Oper in 2 Akten 
nach dem Schauſpiele gleichen Namens von 
F. Kind, bearbeitet von Karl Freiherrn 
2 N Muſik von Conradin Kreutzer. 
u der Areng des Winter 
ae rte den 12. Juli: „ 
Näherin.“ Poſſe in 4 Abtheilungen. 
Nach Xaviers Idee frei bearbeitet von L. 
Angely. (Schnabel, Hr. Tri ebler, als Gaſt.) 
Anfang der Theatervorſtellung 6 Uhr. 


Bei der Unmöglichkeit, von allen meinen 
ieſigen Gönnern und Freunden perſönlich 
bſchied zu nehmen, ſage ich ihnen auf die⸗ 
fem Wege ein herzliches Lebewohl, 

Breslau, den 11. Juli 1855, 

(551) Der Conſiſtorialrath Falk. 


F iia: 
1 Die Fee K ES 


stellung ist von Früh 9 Uhr bis $ 
Abends 6 Uhr (Blücherplatz im Búrsen- 8 
hause) geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr. “Y 


Aaa [3] — 


CIRCUS RENZ. 


| 

f 

Heute Donnerstag d. 12. Juli 1855 
Great steeple chase, 


Das Jagd =i 
Jagdrennen mit Hi iff 
AA 2 7 Sir ane ee 
en un rſchen ausgeführt. 
Anfang 7 Uhr. Ende 97 Ahe 


Sonntag, den 15. Juli findet das 


zweite große Wettrennen 
im Bürgerwerder hinter den Kaſernen 
mit vielen Veränderungen ſtatt. 
inem verehrungswürdigen Publikum hie⸗ 
fi er Stadt und der Provinz die er ebenſte 
nog ige daß mein Aufenthalt Dierfelof nur 
bis von kurzer Dauer fein wird und bitte 
dahin um recht zahlreichen Beſuch: 
200 Ernst Renz, Director. 


Satt 8 Thlr. für 2 Thlr. Kretſch⸗ 
ther, Seconomia demons 1833, 2 Bde. by 
30 6 deſſelb. Goncordanz ſtatt J Thlr. für 
fate ps deſſ. Anleit. f. Oekon.⸗Kommiſſ., 
Sef Thlr. für 1 Thlr. Dönniges, Kultur⸗ 
15 Bh. Bde. 1848, ftatt 6 Thlr. ganz neu 
fbn ft ble, Kreißig, Handbuch d. Landwirth⸗ 
ett 10 ihrem fam, Umfange, 4 Bde. 1825, 
Tati Te völlig neu 2 Thlr., zu haben bei 
Mar C. Böhm, am Neumarkt 17. [545] 


Wenn der Herr, wel ivca : 

err, er vor circa 3 Wochen 
= F. geſchrieben u feine: Adreſſe y B. 
eine nage Breslau angegeben hat, nod) 
legen 1 eſprechung in derſelben Ange⸗ 
oe toi t, fo wolle er ſich entweder 
er ſchriftlich an D. H. in Bres⸗ 
en in dem Fabackgeſchäft, Al⸗ 

+ 3, wenden, [515] 


iſch a gniſſen verſehener, prat: 
ple über 1 5 Tuch ap ea fuche als 
oder Shawl⸗ © Scheermeiſter in einer Tuch⸗ 
1505] W. en Unterkommen. 
En 78 = 5 eißmann in Goldberg. 

3 Jah, and mann aus Sachfen, wel 
wie ing de Landwirt dreh 
Tharand bere Jahr lang die Akademie in 
Unterverwalter cht eine Stelle als 
Auf Gehalt wied und kann ſofort antreten 
ſpruch gemacht E die erſte Zeit kein An: 
bittet man an Ferdi nagliche, Anerbietungen 
holz bei Annaberg in Sachen 8 
n. 


Karl y 
Maurermeifter in Bre lacht, 
8 
empfiehlt tg feinen Be Bahnhofsſtr. 7, 
Kecunden bis 5 ſeiner bald en nenden und 
Rates zu freundlichem Audenzankunft aus 
arlsbad, den 3. Juli 1855, ken. 1630 


Rittergut i q 
1 Wei put in der beften Gegend Schle⸗ 


oden, bef d 3 : gute 
Hol uders günſtigem Wiefenverhäfe 

SU ſchonem Schloß und Wehe 

„000 Ret. a bei einer Anzahlung von 
Sclbftkäufer, norkaufen. Näheres erfahren 
Tauenzienſtraße s verfönlich, in Breslau 
10, Rachin, 34 Uhr. Cage, art 


ee! 


der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 12. Juli 1855. 


N. 
13 


Feuer Rettung 


Sonnabend, den 14. Juli 1855 


Großes Garten Feſt im Schießwerder 


zum Beſten der Unterſtützungs⸗Kaſſe im Dienſt verunglückter Mitglieder. 


. 4 Uhr Anfang des Konzerts, 
ausgeführt von der Kapelle des 19. e 
Frei⸗Carrouſel für Kinder. Bänkelſängerei. Lebende Bilder. 

Billets für Herren & 5 Sgr., für Damen a 21 


Mehrländer, Nikolaiſtraße 76, H. Nitſchke, 
bach, Karlsſtraße 3. 
An der Kaſſe koſtet das Billet für Herren 71 Sgr., 
Die Vereinsmitglieder erſcheinen mit Armſchild. 


Wilhelms⸗Bahn. 


Vom 1. Juli d. J. ab beſteht das Dire i r Wil⸗ 
helms⸗Bahn aus folgenden Mitgliedern: . 
Herrn Juſtiz-Rath Klapper, Präſes. 

„ Kommerzien⸗Rath Albrecht, Vice⸗Präſes. 
Kommerzien⸗Rath Cecola. 

Senator A. H. Polko. 

Kaufmann Pyrkoſch. 

Profeſſor Dr. Kuh. 

Juſtiz-Rath Engelmann. 
Stellvertreter ſind: 

Herr Kaufmann Speil. 

Kaufmann und Senator Langer. 

Kaufmann und Genater Kern. 

Bankier Leuchter. 

Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Roesler. 

Kaufmann und Senator Grenzberger. 
„ Baron Dr. v. d. Decken. 

Ratibor, den 7. Juli 1855. Das Direktorium. 


An alle Göthe⸗ und Schillerverehrer. 


Das neubegründete Weimarer Sountagsblatt, welches ſich zur Aufgabe llt 

¡sei prea bet en er he Sat i federn, Genuß sup ee 
q er nft un enſchaft zu vermitteln, wird der 

in Weimars Vergangenheit in der Weite eine "Xufnrerkfane ee 


für Damen 5 Sgr. 


— 
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S SES 


eit widmen, daß es 


1) alle noch mündlich fic) fortpflanzenden Erinnerungen an Göthe, Schiller Her: 
der ieland, an ihre fürſtliche Beſchützer und an alle i 1 
genden reunde ſammelt; ſchüt eee 


2) noch unbekannte ſchriftliche Erinnerungen aus dieſem Kreiſe mittheilt, o e 
der Raum es nicht geſtatten ſollte, darüber berichte, g 5 
3) die Literatur jener Zeit beſonders berückſichtigt, alle hierin erſcheinenden Werke oder 
größeren bedeutenden Zeitungs = Artikel des In⸗ und Auslandes aufzählt, zum Theil 

beſpricht und Irrthümer, die in dieſer Literatur vorkommen, berichtigt. 
Um dieſen Plan vollſtändig ausführen zu können, bedürfen wir der itwirkung aller 
Derer, welche jene große Zeit verehren und nach ihrer gründlichen Forſchung ſtreben. Vor⸗ 
züglich wenden wir uns an alle Diejenigen, welche Kenntniß haben von 
aon scheit Feine 3 aus jener Zeit oder im Beſitz ſind 
nnerungen u i i i 

Bitte uns bieen ral dotó, noch nicht gedruckten Briefen, mit der 
ie Beiträge erſuchen wir mit direkter Poſt oder auf Buchhändlerwege an dies 2 
buchhandlung von Hi, Böhlau in e Wee laſſen. 1 7 
Etwaige beſondere Wünſche der Einſender wird die Redaktion berückſichtigen. 
Weimar, 24. Juni 1855, Redaktion des Weimarer Sonutagsblattes. 


In der Geiſer'ſchen Buchhand i y i ift i 
Budpanblungen f h rd chhandlung in Breslan erſchien fo eben und iſt in allen 


Die Verirrungen der chriſtlichen Kunſt 


von Wilhelm Ranke, Regierungsrath zu Breslau. 
Zweite vermehrte Auflage. — Preis 10 Sgr. 


| Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 12. Juli: 


großes Militaͤr⸗Konzert 


von der Kapelle des königl. 19ten Infanterie-Regiments unter Mitwirkung von Horniſten 
und Tambours, unter perſonlicher Leitung des Muſikmeiſſers B. Buchbinder. 
Auf allgemeines Verlangen um 9 Uhr Scene aus: 
„Ein Bivonak⸗Abend bei Beilau.“ 
1) Einmarſch. 2) wad ees Soldatenlieder ꝛc. 3) Alarm und Sturm aufs Lager, 
Zum Schluß: Maͤrſche aus den e von 1813— 1815. 
Anfang des Konzerts 3%, Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Heute Abend gemengte Speife. 


Kreutzberg's berühmte 
zoologiſche Gallerie 


an der Promenade neben der graf. Henkelſchen Reitbahn, 
oui eftattet mit den feltenften hier noch nie gezeigten Exemplaren, ift 
bis 15. Juli tigtih von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr einem verehrungs⸗ 
würdigen Publikum zur Schau geſtellt. — Die Hauptvorſtellung des 
Thierbändiger G. Kreutzberg nebſt Hauptfütterung ſämmtlicher 
Naubthiere 4 Uhr Nachmittags, zweite Vorſtellung 6 Uhr Abends. 
Zum Schluſſe der Vorſtellungen 
Afrikaniſches Gaſtmahl. 


LES MODES PARISIENNES. 
Journal der pariſer guten Geſellſchaft. 
Die Modes parisiennes zählen bereits 14 Jahre be: 
ſtändigen Erfolgs. Sie find das einzige, von der pari⸗ 
ſer eleganten Welt anerkannte, odejournal und der 
Fahr der engliſchen, ruſſiſchen und franzöfifchen Ari: 
ſtokratie in allen Soilettenfragen- Im „Gegenſatz zu 
den andern parifer Modejonenalen, die ihre Abonnen⸗ 
ten hauptſächlich in der Provinz haben, publiziren die 
Modes parisienmes durchaus keine auffallen⸗ 
den und übertriebenen Tolletten, ſondern wählen ihre 
Modelle nur in den Salons der hochften Geſellſchaft. 
Sie erſcheinen alle Sonntage mit einem ſchönen, kolo⸗ 
rirten und von einem Künſtler retouchirten Stahlſtich. 
Man kann mit jedem Monats⸗Anfang abonniren. Der 
Preis auf ein Jahr iſt für Preußen und Sachſen 36 Fr., 
fie das übrige Deutſchland 2 e « = „gbonntet 
id): zu Paris durchs Bureau ce ur Allemagne 
Cité ok eds 5. 9 Ausländiſce Journale, die i ren 
Abonnenten pariſer Modekupfer zu geben wünſchen, 
können ſich an Herrn Philipon Sohn, Direktor des 
Journals, rue Bergere 20 zu Paris, wenden, der fi 

wegen dieſer Lieferung mit ihnen einigen wird.) (242 
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(543) 


Snfanterie-Regiments unter perſönlicher Leituyg des Muſikmeiſters Herrn Buchbinder. 


a N t Sgr. find zu haben bei den Herren B. Eger u. C., Ohlauer⸗ 
ſraße Nr. 84, Gebrüder Frankfurther, Graupenſtraße 16, H. Gebhardt, Albrechtsſtraße 20, Alexander 
Herrmann im Tempengarten, B. Hipauf, Oderſtraße 28, Gebrüder Keil, Schmiedebrücke 17, Lask und 
Ohlauerſtraße 19, A. Schiffter, Sandſtraße 12, Wolff Sulz⸗ 


Das Feſt⸗Komite. 


[307] Nothwendiger Verkauf. 

Die sub Nr. 97 zu Alt⸗Grottkau belegene, 
dem Gutsbeſitzer Jul. Alexander Schuh⸗ 
mann gehörige Zucker ⸗Fabrik, abgeſchätzt auf 
30,687 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſoll am 
12. Oktober d. J. Vorm. 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt wer⸗ 
den. Grottkau, den 26. März 1855, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


230 im Ziegelrohbau geübte Manrer 
können auf die Dauer der diesjährigen Bau⸗ 
zeit bei der hieſigen Fortifikation gegen qm. 
tes Lohn ſofort in Arbeit treten, und ſich 
im Feſtungs⸗Bauhofe hierſelbſt melden. 

Schweidnitz, den 9, Juli 1855. [272] 

Königliche Fortififation. 


Bekanntmachung. 1581] 
In Oelſe dei Freiburg in Schleſ. fol ein 
neues Schulhaus, 64“ lang, 32 tief, in der 
untern Etage 10' in der oberen 10% im Lich⸗ 
ten hoch, mafjiv, im Fundament von Bruch⸗ 
ſteinen, in den übrigen Mauern von Mauer⸗ 
ziegeln, neu erbaut und der auf 3104 Thlr. 
veranſchagte Bau an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 1 
Zur Abgabe der Minus forderungen iſt ein 
Termin auf den 18. Juli, Vormittags 
10 Uhr, auf der koͤnigl. Rent⸗Amts⸗Kanzlei 
zu Oelſe anberaumt, wozu Bau⸗Unternehmer 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
Zeichnung und Anſchlag auch ſchon vor dem 
Termine bei uns eingeſehen werden können. 
Oelſe, den 3. Juli 1855. 
Königl. Hausfideikommiß⸗Rent⸗Amt⸗ 
Hartwig. 


Pferde- Verkauf 

Freitag den 20. Juli d. J. Vormitt. 11 Uhr 
werden zu Breslau, in der alten Reitbahn 
des 1, Küraſſier⸗Regiments 11 Stück ausran⸗ 
girte Landgeſtüthengſte, worunter 3 Vollblut⸗ 
Hengſte, gegen ſofortige Baarzahlung in pr. 
Cour. oder K. A. verſteigert werden; a 
0) 


Illumination. Feuerwerk 2c. 


213 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Urſu⸗ 
linerſtraße Nr. 16 und Univerſitätsplatz Nr. 4 
belegenen, auf 6695 Rtl. 5 Sgr. geſchätzten 
Hauſes haben wir einen Termin auf den 12. 
Oktober 1855, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können in dem Bureau 
XII. eingeſehen werden. Zu dieſem Termine 
wird der Gutsbeſitzer Herrmann Rumm⸗ 
ler hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 27. März 1855. [298 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf dem 
Sande in der Mühlgaſſe Nr. 10 belegenen, auf 
1552 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Hauſes 
haben wir einen Termin auf den 14. Sept. 
1855, Vormitt. 10 Uhr, anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Zu dieſem Ter⸗ 
mine werden die unbekannten Realprätendenten 
bei Vermeidung der Ausſchließung hiermit 
W a 

reslau, den 28. April 1835. 511) 
Könial Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Zum nothwendigen Verkauf des hier Nr. 20 
der Neuen⸗Weltgaſſe belegenen, auf 6026 Thlr. 
24 Sgr. 11 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf den 1 4. Dezember d. 
Vormittags 11 uhr anberaumt. Taxe und Hy⸗ 
pothekenſchein können in dem Bureau XII. ein⸗ 
geſehen werden. Zu dieſem Termine wird der 
unbekannte Eigenthümer der Rubr. II. Nr. 19 
eingetragen geweſenen und gelöſchten 900 Thlr. 
i. e. Neunhundert Thaler vorgeladen. 

Breslau, den 22. Mai 1855, [510] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Zum nothwendigen Verkauf des hier Mat⸗ 
thiasſtraße Nr. 69 belegenen, auf 6412 Rel, 
22 Sgr. 11 Til geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf den 12. Oktober 
1855, Vormittags an Uhr, in unferm 
Parteienzimmer anberaumt. Taxe und Hypo⸗ 
thekenſchein können in dem Bureau XII. ein⸗ 
geſehen werden. [299] 

Breslau, den 16, März 1835. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 51 
der Altbüſſerſtraße belegenen, auf 7978 Thlr. 
9 Sgr. 3 Pf. geſchätzten Hauſes, haben wir 
einen Termin auf den RE. Januar 1856, 
Vormittags 11 Uhr, anberaumt. Taxe, 
und Hypotheken⸗Schein können in Bureau XII. 
eingeſehen werden. Zu dieſem Termine wird 
das Fräulein Louiſe Auguſte Jäniſch und 
der Tiſchlermeiſter Friedrich Ferdinand 
Wächtler oder deren Erben und Rechtsnach⸗ 
folger hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 22, Juni 1835. [579] 
Königliches Stadt: Gericht. Abth. 1. 


Die Maurer: und Zimmer = Arbeiten beim 
Bau unſeres neuen 124 Fuß langen, 45 Fuß 
tiefen Schulhauſes ſollen im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Wir haben dazu 
einen Termin 

Montag, den 16. 
von AR bis 12 Uhr, 


ſtige werden eingeladen. 
Leubus, den 7. Juli 1855. 
Die Geſtüt⸗Verwaltung. 


Viebich’s Vokal. 


[268] Heute Donnerftag: 
Großes Konzert der Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Sinfonie von Haydn. (B aur.) a 
Ouvertüre z. Oper: Don Juan, von Mozart. ‘a 
é Anfang 4 Uhr. — 
Entree für Herren 5; Sgr., Damen 24 Sgr. 4 


Wintergarten. 


Das Doppelkonzert von den Kapellen des 
königl. 1. Küraſſier⸗Regiments und konigl. 
6. Artillerie⸗Regiments findet für dieſe 1 56 
am Sonnabend ſtatt. [553 


[259] Bekanntmachung. 4 
Hiermit beehre ich mich zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, daß ich von heute ab 
meinem Schwiegerſohn, Rendant Adolph 
Lamprecht, hier wohnhaft, ohne in zum 
einer Art 5 4 zu fein, General- Vol 
macht ertheilt habe, und bitte daher ſeiner 
Unterſchrift fernerhin gleich der meinigen ih 
Glauben zu ſchenken. * 
Zabrze den 7. Juli 1855. — 
Heinrich Koetz, Fabrikbeſitzer. 


Ein Mühlenwerkführer, 26 Jahr alt, mi⸗ 
litärfrei, der auch das Mühlenfach erlernt hat, 
ſowie auch mit der Buchhalterei gut fort kann, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht in dieſem 
Fache ein Unterkommen, iſt auch erbötig, wenn 
es erforderlich ſein ſollte, eine Kaution von 
500 Chlrn. zu leiſten, ſieht ferner mehr auf 

ute Behandlung als auf großen . byes — 
Rähere Auskunft darüber ertheilt auf porto⸗ 
freie Anfragen der Mühlenbaumſtr. G. Jänſch 
zu Liegnitz, Breslauervorſtadt. 116] 


de 
3 


uli d. Se 


: 1 J Inter den bescheidensten Ansprü- =} 

bi unferem, Eu met . E chen und Erbietung der Cautions-Lei- $ 

9 opio e sk stung sucht ein im Polizei- u. Rech- ok 

en. Zeichnung, Anſchlag 5 nungsfache erfahrener, unverheirathe- sé 
van > 


Zn! 


können während der Amtsſtunden in unferer 


y 
A ter, unbescholtener Mann als Rent- sé 
ee 1b ben 1855 N meister baldigst oder am 1. Octbr. e, 28 
oo A De Ma iſtrat. ¿E Stellung, und wolle man die Güte ha- 25 
[569] er 8 e d ben Adressen sub T. P. 186 in 15 
217 sá d. Exp, der Schles, Z. fr, niederzulegen, 
(217) Bau-Verdingung. A stacks ca che eset anes nn 
In dem im Bau W Breslau⸗Pö⸗ Keek FACH ee 
pelwitz⸗Koſeler Deiche foll eine maſſive Schleuſe ——_— 5  — >> 


excl. Erdarbeiten und incl. Material, auf! Auf einem freien _Allodial - Rittergute in 
1400 Thlr. veranſchlagt, dicht hinter den] Oberschlesien, an Eisenbahn und Chaussee 
Militär⸗Schießſtänden, unmittelbar an der | gelegen, ist das Körderungsrecht milder Eisen- 
Oder erbaut werden. Zu dieſem Zweck iſt ein erzsteine, die dort in mächtigen Lagern vorhan- 
Licitationstermin auf Dinſtag, den 17. d. M. | den sind, unter billigen Bedingungen zu ver” 
i 4 i i - kaufen resp. die Ausbeute auf einige Jahre 
He Ae ; 7 — pens Pi ds ER verpachten, Die chemische Analyse der 
i N) i zu verpachten, 5 
ee ee caso auf den Eisenerzsteine, sowie die Bedingungen 9 
ganzen Bau incl, Materialien⸗Lieferung, und zu erfragen sub: „E. V. man 
auch auf die einzelnen Titel des Anſchlages, poste restante fr.“ Die Au ae E 2 
alſo auch auf Materialien⸗Lieferung allein | ófen auf au. Terrain dürſte se 7 
angenommen. Die Bedingungen können bei len sein, da auch Steinkohlen E ; 
dem m ro Hrn. Pein handen sind. z r 
in Pöpelwitz, neben dem ſchwarzen Bär, und 7 Saft — 
bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. — Himbeer⸗Saft, Zucker 
Pilsnitz den 8. Juli 1855, ür Liquer Fabrikanten u d a N 
i ij für Lig N reg Jahr wieder präpa⸗ 
Die Ban⸗Kommiſſion. gekocht, werde ich dieſes in pre 
v. Woyrſch. kiren und empfehle ſolchen in vorzüglicher 
; P 7 ; A Qualität, Saft; A 
Es foll bei der höheren Bürgerſchule hier: in Zucker gekochte Saft iſt bei ftavtem- 
ſelbſt die vierte ordentliche Lehrerſtelle mit 12 ae klar und viele Jahre haltbar. 
einem Kandidaten des höheren Schul⸗ Der Preis wit pro Ent, 20 Thlr., pro Pf. 
amts oder einem Theologen beſetzt werden. |; Sgr. > ¡Ey 
Das Gehalt 55 Stelle bene 300 ae en fo empfehle ich: 
Qualificirte Bewerber wollen unter Beifü⸗ neo wie 2 2 
gung ihrer Zeugniffe bis Anfang Auguſt e. Su an rubi ide: 
ihre Meldungen bei und einreichen. 560] 7 Al gut gegohren, pro Quart 3% 
Landeshut, den 2. Juli 1855, Be 13 “ict e Beſtellungen werden prompt ef⸗ 
Die Schul Deputation. 46 San Hermsdorf unterm Kynaſt. 
Nea W. Karwath. 


kochin mit guten At. — — 
Eine perfekte Koch / Weidenſtraße 17 ie der 2, Stock zu ver⸗ 
(530) 


nor- 


* 


in Engagement durch : 
bes za ſacht ein Jüngling, Kegerderg 31. Imiethen, abet, 106 Nt, 


Y 
N 


b 


* Nate ñ 8 


von Mme. 


— + 22 rÍ Ft. = 4 N er * Cart = 
« * y f 0 95 2 


Waldenburg Friedländer Chauſſee. 

Die geehrten Herren Aktionäre des Waldenburg⸗Friedländer Chauſſee⸗Vereins werden 

zur ordentlichen General⸗Verſammlung : 5 

É auf den 28. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr in das zu dieſem Zwecke zur Dispoſition 

eſtellte Sitzungs⸗Lokal der Herren Stadtverordneten in Waldenburg 

unter Hinweiſung auf den $ 42 des Geſchaͤfts⸗Statuts ganz ergebenſt eingeladen. 
Waldenburg, den 1. Juli 1855. ast, [129] 
Das Direktorium des Waldenburg⸗Friedländer Chauſſee⸗Vereins. 


267 riedländer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 40, offerirt: 
Sch Landrecht, 4 Boe u. Reg., 1854, eleg. Hlbfrzbd., 16 Thlr. Juſtiz⸗Min.⸗Blatt, 1848, 
18501854 inkl., geb. u. neu, 7 Thlr. Krügel, Corpus juris civilis, 3 Bde., Hlbfrzbd., 
3½ Thlr. Manſo, Geſchichte des preuß. Staates, in 3 Bdn., Hlbfrzbd., 1839, 1% Thlr. 
Rotteck, Weltgeſchichte, Ehren⸗Ausgabe von Steeger in 10 Luwdbdn., 1851, 4% Thlr. 
Wieland's Agathon, in 3 Bdn., Hlbrzbd., 1839, 15 Sgr. Gerichts⸗Ordnung, 3 Bbe., Hlbfrzbd., 


1842, 2 Thlr. 
Geſchäftslokal⸗Veränderung. N 
Unſre Oel⸗Raffinerie, Verkaufslokal und Komtoir 


8 befinden ſich jetzt: 
Büttnerſtraße 32, neben den 3 Bergen. 


Cuhnow u. Co. 


Die nach der Compofition des königl. Profeſſors Dr. ALBERS zu Bonn angefer⸗ 


tigten == ächten 
= gheiniſchen Bruſt⸗Caramellen 


en ſich durch ihre vorzüglich lindernde und beſänftigende Wirkung bei allen Conſu⸗ 
e I Empfehlung erworben, und Jedermann wird ſchon nach 
einem kleinen Verſuche dieſem günſtigen Urtheile gern beiſtimmen; und ſo wie dieſe Bruſtzeltchen 
bei Allen, die ſie kennen, zum unentbehrlichen eli werden, bieten fie zugleich für 
den Gefunden einen angenehmen Genuß. — Alleinverkauf in verfiegelten roſarothen 
Düten u 5 Sgr. in Breslau bei Theoder Ferber, Albrechtsſtraße Nr. 11, fo wie auch in 
Beuthen a. O. C. Wollmann, Bolkenhain Carl Jentſch, Brieg A. Bänder Giegler's 
Buchhandl.), Bunzlau Ed. Wolf, Frankenſtein A. Seiffert, Frauſtadt Carl Wetterſtröm 
Freiburg E. A. Leupold, Freiſtadt Otto eae Glaz Sofeph Siegel, Gleiwitz Alb. 
Schödon, Gr.⸗Glogau Wold. Bauer, Görlitz A. F. Herden, Goldberg J. E. Gunther, 
Greiffenberg L. A. Thiele, Grottkau Carl Vogt, Haynau Th. Glogner, 22 berg 
C. W. George, Kreuzburg L. Rochefort, Krotoſchin Fr. Lyncke, Lauban C. G. Burg⸗ 
hardt, LeobſchützC. Rukop, Liegnitz Ed. Bauch, Liſſa B. K. Nehab, Lublinitz Fr. Henfel, 
Löwenberg J. E. F. Reichelt, Münſterberg H. Cohn, Muskau Y. W. Raſch, Iams: 
Tan R. Wechmann, Neumarkt G. Weber, Rimptſch Emil Tſchor, Nisky Bird u. Cp., 
Hels E. Mäcker, Ohlau E. Siebert, Oppeln Carl Schwarz, Oſtrowo Moritz Becker, 
Pleſchen W. Werner, Ratibor C. Dombrowsky, Reichenbach J. C. Schindler, Nofen: 
berg Paul Zemanek, Sagan Rob. Reimann, Schweidnitz Aug. Seidel, Steinau Jul. 
Barkſch, Striegan Herm. Kahlert, Trachenberg Franz Hecker Waldenburg Rob. 
Engelmann, Warmbrunn L. Otto Ganzert, Wohlau B. G. Hoffmann und in Zobten 
bei C. Wunderlich. s 243] 


1458] 


Gute Verdauung, starke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren 
und Leber, regelmässige Kórper-Functionen und vollkommene Freiheit von 
Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 


DU BARI W'S 
GESUNDHEIT- UND KRAFT -HERSTELLUNGS - EARINA 
Fiir KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER, 


REVALENTA ARABICA 


Gin ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 

BARRY DU BARRY & COMP., LONDON, UND 47 NEUE FRIEDR.-STRASSE, BERLIN. 

Dieſes Kräfte bringende fader deſſen Genuß viele Tauſend Perſonen ihre völlige kräftige 
Geſundheit verdanken, iſt beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Flatulenz 
Schärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepſie, Sodbrennen, Durch⸗ 
fall, Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierendrücken, Diabetes, Blä⸗ 
hung, Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör⸗ und Geſichtsſchwäche, Hals⸗, 
und Bruſtkrankheiten, Luftröhren⸗ und Lungenſchwindſucht, teinbeſchwerden, Lähmung, Un: 
terleibsbeſchwerden, chroniſcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, e 
und Harnleiden und Entzündungen, Hautausſchlag, Skorbut, ieber, Influenza, Grippe, Skro⸗ 
pheln, Auszehrung, Waſſerſucht, Rheumatismus, Gicht; Uebelkeiten, Ekel und Erbrechen wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft, nach dem Eſſen oder zur See; Niedergeſchlagenheit, Spleen, allge⸗ 
meiner Schwäche, Huſten, Engbrüſtigkeit, Unruhe, Schlafloſigkeit, Zittern, Blutanwandelung 
gegen den Kopf, Erſchöpfung, Schwermuth, Lebensüberdruß u. f. w. Es iſt im Allgemeinen 
unſtreitig das beſte Nahrungsmittel für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten Magen 
von Säure befreit, leichter verdaulich und zugleich nahrhafter iſt als Fleiſch, die allerſchwächſte 
Verdauung und das Gehirn ſtärkt, und dem geſchwächteſten Nero: und Muskelſyſtem eine neue 
Kraft verleiht. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Harvey, Shorland, 
Campbell, Gattiter, Medizinalrath Würzer; durch den py rey Grafen Stuart de Decies; 
Gräfin von Caſtleſtuart; den königl. Pol.⸗Kommiſſar von Biatoskorſki; Ferd. Clausberger, 
k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wandsbeck bei Hamburg; Herrn Jules Duvoiſin, Notar, 
Grandſon, Schweiz; und tauſenden anderen Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Ab⸗ 
ſchrift gratis franco per * zu haben ſind von Barry du Barry u. Co. 47, Neue Friedrichs⸗ 
ſtraße, Berlin. Preiſe: In Blech⸗Doſen: 44 Pfd. zu 18 Sgr.; 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 
1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt rafſinirte Qua⸗ 
lität 1 en 2, Thlr. — 2 Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 0% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. Zur Bes 

uemlichkeit 

dans Deutſchland bei — des Betrages; die 10 Pfd.⸗ und 12 Pfd.⸗Doſen franco Porto. 


gentur für Breslau und Schleſien bei 


In der Haupt⸗ Y 
W. Heinrich u. Co., nabe bel der Bot. 


3u gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 

Herrmann Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 30, Guſtav Scholz, 
Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau; 
Nud. Hofferichter u. Comp. in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. W. Bor: 
Dolly jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Op: 
peln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. A. W. Klemt in 
Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt, Oberſchleſien. Wilh. Dittrich in Medzibor. 
W. Kohn in Pleß. J. Guftav Böhm in Tarnowitz, T. G. Worbs in Koſel. Heinr. 
Köhler in Striegau. Friedrich Homburg in Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz. Fer⸗ 
e sen 3 Pe 3, 5 8 Be, 2 ote teh zum a in 
irſchberg. Fr. nert in Kreuzburg und in Roſenberg. B. Jachimski in Falken⸗ 

ere E. Knobloch in Beuthen Se. ile ás 


Aus friſchen Säften bereitete 
Wallnußſeife Re am a ses Se) 


gſanitätspolizeilich geprüft, beſonders empfohlen gegen ſkrophulöſe Hautleiden, 
als: naſſe und trockene Flechten, krätzartige Ausſchläge, Schorfbildungen, Drüſen⸗Anſchwel⸗ 


llungen und Verhärtungen, doppelte oder abgeſetzte Glieder, Schwinden derſelben, Erwei⸗ 


chungen und Verſchwärungen der Knochen, Gliedſchwamm und die ſo hartnäckigen und ge⸗ 


fahedrohenden Augenentzündungen. 2 
Auf die ehrenwerthen Zeugniffe von Aerzten und Privatperſonen uns beziehend, empfeh⸗ 
len wir unſere Wallnußſeife vorzugsweiſe zu Bädern. 
Zu beziehen in unſerm Verkaufslokal, Ohlauerſtraße Nr. 14, und in den öfters ange⸗ 
zeigten Kommanditen. y 


Piver u. Comp., Ohlauerſtraße 14. 


Während der Badeſaiſon in Salzbrunn Kolonnade 20, in Warmbrunn vis-a-vis 
dem ſchwarzen Adler. ES 


Die Corſet⸗Fabrik 
de Ragville-Rawitz 
aus Paris 


befindet fid) jezt in dem Laden 


Schuhbrücke Nr. 7, 


Ecke der Ohlauer⸗Straße (im blauen Hirſch). 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar. 


1178 


der Konſumenten verfendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn und Poſt in gef, 


2026 
Mein Kommiſſions⸗ und Ammen⸗Bü⸗ 
reau befindet fic) jetzt an der Grünenbaum⸗ 


Brücke, im Hauſe der Frau Kaufmann Herlth, 
5391 Jüngling. 


Original⸗Oelgemälde 
von alten guten Meiſtern, eine komplete Rit⸗ 


terrüſtung und ein großes Schwert verkauft 
Bürkuer, am Neumarkt 28, im Einhorn. 
e A Et pt o IE ee 


Eine geprüfte und im Unterrichten geübte 
Gouvernante empfiehlt hierdurch der Unter⸗ 
zeichnete. Dondorff, Prediger zu Aller 

[538] heiligen, Burgfeld Nr. 7. 

Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen 
Kunden die ergebene Anzeige, daß alle Auf: 
träge und Beſtellungen in Damenpnutz aufs 
Prompteſte, Beſte und Billigſte von 155 5 

5317 


fort effectuirt werden. - 
Bertha Hürbe, 


Albrechts⸗Straßé Nr. 6, im dritten Stock. 


Was meine Frau ſeit dem 24. Juni d. J. 
geborgt hat oder noch borgen ſollte, das wird 
von mir nicht erſtattet. Die von ihr vorher 
gemachten Schulden werde ich ehrlich bezahlen. 

F. Gotthelf Altmann, Töpfergeſelle. 
[554] Albrechtsſtraße 44. 

1 unv. sicherer Wirt- 
schafts- Beamter, in geſetzten Jahren, 
wird für ein Rittergut in der Mark mit 150 
Thlr. Jahrgehalt, freier Station und Reit⸗ 

ferd zu engagiren gewünſcht.— Nachweiſer: 
ot. Juhn, Agent in Berlin, Prenzlauer: 
ſtraße 38. [476] 
[434 CE Avis “Tye . 
Enn moraliſch guter Lehrling, welcher die 
höheren Klaſſen in einer hieſigen oder aus⸗ 
wärtigen Realſchule erreichte und eine ſchöne 
Handſchrift ſchreibt, kann gegen eine mäßige 
Penſion in ein, ſeit 30 Jahren beſtehendes 
Waarengeſchäft zu Termin Michgeli d. gut 
placirt werden. Reflektirende belieben unter 
Nr. 393 poste restante Breslau die Anmel⸗ 
dungen zu ertheilen. 


ii Eduard Groß'ſche 
Sichere Bruſt⸗ F 


ite ATS 
as € Caramellen, |< 
eh Neumarkt 42, 
als außerordentlich bewährt befunden, ge⸗ 
prüft, begutachtet und weiter empfoh⸗ 
len von vielen hohen Sanitäts: Behörden 
und fachkundigen Autoritäten ꝛc., weil 
dieſelben in Fällen aller Huſten⸗, Hals. 
und Bruſt⸗ Uebel lindernd wirken und 
bei längerem Gebrauch auch ganz beſeiti⸗ 
gen, wie dies vorliegende und fortwährend 
eingehende eklatante Beweife, zur Unterſtützung 
und Hebung der wahren guten Sache immer 
mehr ergeben. ; 

Preife und Original Packung find 
befaunt. [244] 
Odontine, in Pots a 10 Sgr., 
Odontine, in Porzellan⸗Pots mit ein- 

gebrannter Schrift, d Pot 123 Sgr., 
Pelletier-Odontine, ächt, a Pot 
25 Sgr., 

Jahnpaſta, das Stück 5 u. 10 Sgr., 
aromatiſch⸗balſamiſche Zahnpaſta, das 
Stück 77 und 127 Sgr. 


Piver u. Comp., 


[6] Ohlauerſtraße 14. 


Neue Handkähne 


ftehen in der Bade- und Schwimmanſtalt vor 
dem Ziegelthore am eee zum Verkaufe. 
Gleichzeitig werden daſelbſt auch Beſtellungen 
auf verſchiedene Arten anderer Kähne ange⸗ 
nommen, als zur Benutzung bei Jagden, zu 
Spazierfahrten auf Teichen oder auch zum 
Gebrauch bei etwa vorkommender Waſſers⸗ 
M. Knauth, 
ſtädtiſcher Schwimmmeiſter. 


a N 
Poudre FVLèvre 
ur ſofortigen und leichten Bereitung von 
Gelterwaſſer, das Motte Original⸗Packet 
zu 20 Slafójen berechnet, mit Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung ae 75 2 
S. G. Schwartz, Ohlanerſtraße 21. 


Der Wein⸗Ausverkauf 


zu dem Selbſt⸗Koſten⸗Preiſe wird fortgeſetzt. 


Moritz Hauſſer, 


efahr. 
520 


[265] am Tauenzienplatz Nr. 4, 
Ein 8 aus, 
mit Sandſteintreppe, iſt zu verkaufen. aa 


res Ketzerberg Nr. 22, par terre links. [5: 
—— AT 


Ein rother Arras, 


Papa el, 

glänzendroth, die © wungfedern königs⸗ 
blau, die Flügelfedern gelb, blau und roth, 
der Schwanz ſcharlachroth und blau, 3 
Bus lang, ganz zahm, und der einige Wörter 
pricht, ift zu verkaufen, fowie grame und 
grüne Papageien, ein Kakadu, cin vo: 
ther Kardinal, kleinere ausländiſche Vö⸗ 
gel und 2 kleine Affen. 264 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, 


Salztonnen 


werden gekauft in der Aachen r Kalk⸗Nieder⸗ 
lage auf dem oberſchleſiſcheu Bahnhofe, Koh: 
age auf be 11, oder Albrechtsſtraße Nr. 37, 
2 Treppen. [521] 


Schönfte, große, haltbare. 
Gardeſer Citronen 
empfiehlt billigft: 


P. Verderber, sino d 2. 


Ein ſehr großer Garten, nicht weit von der 
Oderbrücke und gut gu en, ift zu verkaufen. 
Näheres Riemerzeile 14, 3 Treppen [533] 


* 


A 


[87] Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


Hülfsbuch für den Unterricht ® 
REN A . 
Geographie von Schleſien. 


Von J. Chr. Friedr. Scholz, Seminar-Oberlehrer zu Münſterberg⸗ 
Vierte verbeſſerte Auflage. : of 


Mit einer col. Karte von Schlefien. 8. Geheftet 5 Sgr. : „ 
Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zaſchmi E 


Breslau, 


Waſſerrüben⸗Samen | 


aud) Herbſt⸗ oder Stoppelrüben: Samen genannt, in echter, friiher Wal 


Carl Fr. Keitſch, ] 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stodga 


Beſten fetten Eimburger Kafe 


offerirt billigſt: 
270] 


offerirt: E. 


att, 


* 


Reitzig, al 


Nikolaiſtr. 27, im goldenen Helm, 


Schmelz⸗ und Gußeiſenbruch 


kaufen wir fortwährend zu den beſtmöglichen Preiſen, auch alle Sorten alte Metal 
[544] Gebrüder Pinoff, Goldene-Madegaffe Nr. 


Bart Erzeugungs Extrakt, die Doſe 1 Tol 


Diefes Mittel wird ta 


ch einmal in der Portion zweier Erbſen auf die zu bewmachfil 


Stelle eingerieben und erzeugt binnen ſechs Monaten einen vollen kräftigen Bart, 


für die Fabrik garantirt. Widrigenfalls wird der Betra 
Brachvogel, Wache Nr. 24. . 


lage für Breslau ift bei Herrn 
[186] 


0 Ein erſter Horniſt 
findet ein dauerndes Engagement. Zu erfra⸗ 


zurückerſtattet. Die Nied 


othe & Comp. in Berlit 


189] Vermiethungs⸗Anzeige. 


Tauenzienplatz Nr. 14 iſt zu vermielh 


gen beim Muſiklehrer Herrn Bauer, Heilige: | und zu beziehen: 


geiſtſtraße 13. 

0 Ein Hauslehrer 
wird zu zwei Knaben von 10 bis 14 Jahren 
aufs Land geſucht, der für Tertia vorbereiten 
und Klavierunterricht ertheilen kann. Offer⸗ 
ten nebſt Einſendung der Zeugniſſe sub N. N. 
poste restante franto Koſel O.⸗S. [260] 


Am 10. d. M. iſt auf der Promenade ein 
weiß⸗ und braungefleckter junger Bulldogg, 
auf „Box“ hörend, abhanden gekommen. 

Dem Wiederbringer wird eine angemeſſene 
Belohnung zugeſichert Bürger-Werder Nr. 20, 
2 Stiegen. [546] 


Ein gebrauchtes Flügel⸗Inſtru⸗ 
ment zum Lernen für Kinder ift zu ver⸗ 
kaufen bei Anſchütz auf dem Freiburger 
Bahnhof. ,‚ 52) 


Ein vollftindig und gut eingerichtetes 
Atelier für Photographie u. Daguerreo⸗ 
typie, in der Friedrichsſtadt Berlins gelegen, 
iſt Familien⸗Verhältniſſe halber zu verkaufen. 
Adreſſen unter N. N. X. X. franco übernimmt 
zur Weiterbeförderung Herr Liedecke in Bres⸗ 
lau, Stockgaſſe 28. [524] 

Fein Genueſer Del und Grünberger 
Wein⸗Eſſig offertrt im Ganzen und Ein⸗ 
zelnen billigſt: C. hiel, 

[549] Ohlauerſtraße Nr. 52, 


Bleichwaaren 


zur Beförderung ins Gebirge werden angenom⸗ 
men und beſtens beſorgt bei [118 
Ferdinand Scholtz, Büttnerſtraße 6. 


Schadenfroher! 
Glaubſt Du etwa, daß Dein 
Benehmen, wodurch Du An: 
dern ſchaden wollteſt, die 
Welt gut heißt? [527] 


Cin Billard 
in gutem Zuſtande, ift nebſt Zubehör zu vers 
kaufen Ohlauerſtr. Nr. 65. [541 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Gartenſtraße Nr. 34a iſt zu vermiehen und 
zu beziehen: 
a) die Parterre⸗Etage im Ganzen oder ge⸗ 
theilt, beſtehend aus 2 Entrees, 1 Saal, 
7 Zimmern, 2 Kabinets, 2 Küchen, 2Bo⸗ 
den und 8 nebſt 1 Dachſtube, 
von Michaelis d. J. ab; und 
b) die zweite sn im Ganzen, beftehend 
aus 1 Entree, 1 Saal, 7 Zimmern, 2 Kaz 
binets, 1 Küche, Keller und Bodengelaß, 
ſofort oder von ie nat d. J. ab. 
Näheres beim Häuſer⸗Adminiſtrator Feller, 
Altbüſſerſtraße Nr. 46. 190] 


Ein freundliches Zimmer ohne Zubehör, 
vollſtändig renovirt, iſt Reuſcheſtraße Nr. 20 
im 2. Stock hintenheraus vom 1. Auguſt ab 


[547] 


für den Preis von 30 Thlr. jährlich zu bes 
ziehen und daſelbſt eine Stiege hoch zu er⸗ 
fragen. , [525] 


Eine freundlich möblirte Vorderwohnung W 


ſogleich zu vermiethen Ohlauerſtraße Nr. 55. 
Das Nähere im 3ten Stock, [535] 


Breslauer Börse vom II. Juli 


Geld- und Fonds-Course. dito dito 


Dukaten ...... 94% B. Schles. Pfandbr. Glogau-Sagan. .| — 1 
Friedrichsd’or. . 4 a 1000 Rur. 3% 93% 6. ILobau-Zittea y 443% 
Louisd’or...... 108% B. dito neue .. . 4, [101% B. |Ludw.-Bexb....!4 148 hg 
Poln. Bank-Bill. 90% C. dito Liu. B. . 4 [101% B. Mecklenburger. 4 hr 
Oesterr. Bankn. 821, C. | dio dito 3%| 93b. Neisse-Brieger .|4 


mary 4 1 5 
Freiw. St.-Anl.. [41% 1101 % B Posener 


‚Anleihe 1850/4% / 4 dito 4 dito Priorit. 4 
ee 1853 4470101 B. | Schl. b. -O. 4 100 

did 183304 — Poln. Pfandbr. . 4 

dito 18544 100 J 6. | ito neue Em. 4 dito 
Präm.-Anl. 1854134 115% 6. ln, Schatz-Obl.4 | 73% B. dito Pr.-Obl. 4 
St.-Schuld-Sch, 3% | 87% B. | Krak.-Ob.’Oblig.4 | 86% B. dito dito 


Seeh.-Pr.-Sch. . 


Pr. Bank-Anth.. [4 — Berlin-Hlamburg. 4 —  ||Kosel-Oderb. . 4 

Bresl. Stdt.-Obl./4 „Freiburger . . 4 |126%G, || dito neue Em, 4 [155 
dito. dito 4% 100 B. dito neue Em. 4 [111% B. dito Prior--Obi 4 92% 
dito dito 4% — dito Prior.-Obl a | 92% B. f 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 139% B. Hamburg kurze Sicht 148 
dito 2 Monat 147% G. London 3 Monat 6, 16% 6. dito kurze Sicht 
Monat — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 
* 


Posener Pfandb. 4 


Schl. Rentenbr. 4 


Eisenbahn- Actien. 


a) die kleine Hälfte der Parterre⸗Etage, 
ſtehend aus 1 Entree, 3 Zimmern, 1H 
binet, 1 Küche nebſt Keller und Bod! 
gelaß von Michaelis d. J. ab, und 

b) die Hälfte der 3. Etage, beſtehend W 
1 Entree, 5 Zimmern, 1 Kabinet, 1 Kü 

es und * EN 

äheres beim Häuſeradminiſtrator Kell! 

Altbüſſerſtraße Nr. 46, in of 


Eine große dreifenſtrige Stube ift Elifah“ 
Er Nr. 12 im 2, Stock mit feder 
öbel an einen ſtillen und ruhigen Miel 
fofort zu vermiethen, und auch eine freu 
liche Stube im 3. Stock. Das Nähere We 
ſelbſt im Gewölbe. BR 


Für einen anftändigen Herrn 
ift ein großes, fein mablectes Jinner 
Eutree und ſeparatem Eingang, ford 
beziehbar, zu vermiethen. Näheres Bill 
nerſtraße Nr. 1, im 3. Stock. [54 


_. Nitterplak Nr. Y (goldner Korb) 
ift zu vermiethen und Termin Michaelis “ 
beziehen: eine Wohnung im erſten Stock, Y 
ſtehend aus 2 zweifenftrigen und 2 cinfenftt 
gen Stuben, Kochſtube und Beigelaß. (3 
Wegen Mangel an Naum 

find Sopha’s, Tifdye, Sesto und Komm 
ſofort zu verkaufen, Albrechtsſtr. 33, 1 Ty 
[266] Köni 
Möblirt iſt Ring 15, zwei Stiegen 
Stube mit Kabinet bald 5 e (5 


„ SHmiedebviicke 67, zunächſt dem R 
iſt die 2. Etage zu Ate cord 
Näheres beim Haushalter, 


(437) 


Preiſe der Cerealien 2c. (Amtlich 
Breslau am 11. Juli 1855, 


feine mittle ord, Wach 
Weißer Weizen 10112 75 64 e 
Gelber dito 107—110 88 71 
Gee 2 81— 84 75 67 A 
Gerſte . 34. 38 30 488 
Hafer 42— 44 37 35 
Erbſen . . 72-75 70 66 
Rübſen, Winter⸗ 118—120 116 110 


Kartoffel⸗Spiritus 14% Thlr. Br. \ 
Ribsl 16%, Thlr. Gl. Yu: Be 1 
Zink ohne Handel. 


9. u. 10. Juli Abs. 10 u. Mrg. Gu. Nm 
Luftdruck bei 00 2745/1199 275 2% 
Luftwärme . 14,7 + 146 + 189 
Thaupunkt + 109 + 10,6 + 10% 
Dunſtſättigung 74pGt. 72pGt, Bap, 
5 SW W NW 
etter trübe trübe große Wolle 
Wärme der Oder cf = 168, 


10. u. 11. Juli 68.104. Mrg. Gu. Nchm. 
Luftdruck bei 0° 27454155 NAI grad 
Luftwärme + 14,5 + 144 + 15) 
Thaupunkt + 118 + 11,1 + 12% 
Wing . gag SOpGt.  77pGt, 778 
ind O NW 
Sonnenblicke bedeckt, 
+1 


Wetter trübe 
Wärme der Oder 


a 


1855. Amtliche Notirungen. 


IE 
102% B. Koln-Minden. . , 13411609 
3Y,| 94% h. Fr.-Wilh.Nordb. 441 486 5 


. [Ndrschl.-Márk. . 4 


Rheinische 


2 Monat 99 


